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Vorläufige Anzeige.

Ordentliche
Delegiertenversammlung

vom 6. Mai 1920 in Ölten.

Mit t w och, den 5. Mai, vormittags
halb 9 Uhr: Sitzung des Zentralvorstandes im
Hotel Aarhof, Ölten.

Abends 8 Uhr: Diskussionsabend der bis

dann bereits eingetroffenen Delegierten über
die Hauptthemata der Versammlung vom
0. Mai, im Saale des Hotel Aarhof in Ölten.

Donnerstag, den 6. Mai, morgens
halb 9 Uhr: Beginn 'der Delegiertenversamm-
lung.

Angesichts der Wichtigkeit der Dis-
kussionsthcmata und der Traktandenliste wird
volle Ausnutzung des Delegationsrechtes
seitens der Sektionen und* der Einzelmitglieder-
gruppen erwartet! — Zur Orientierung geben
wir die einschlägigen Bestimmungen von
Art. 29 der Statuten hier wieder:

«I)ic DeleniertenversammtunL' besteht aus den
Vertretern der Sektionen und der Einzelinitulieder.

Die jeder Sektion zustehende Vertreterzahl wird
in nachstehender Weise bestimmt:

bis 1000 Gastbetten
1001—2000 »

2001—3000
über 3000 >

1 Delegierter,
2 Delegierte,
3 »

4

Je fünf Einzelmilglieder eines Verkehrsgebietes
können einen stimmberechtigten Delegierten
bezeichnen, der dem Zentralvorstand rechtzeitig vor
Abhaltung der Delcgierlenversammlung anzumelden

ist.»

Zur Hilfsaktion.
(Aus den Sektionen.)

Vorletzten Mittwoch hielt die Basler Sektion

eine ausserordentliche Versammlung ab,
an der Direktor Kurer zuerst über die rechtliche

und finanzielle Hilfsaktion und in einem
zweiten Vortrage über den G. A. V. und die
bevorstehende Einigungskonferenz referierte.
Die Versammlung verpflichtete ihre Mitglieder,

an die Hilfsaktion noch einmal so viel
zu zeichnen als schon bisher geschehen und
beschloss im übrigen, unter der eifrigen und
verständnisvollen Mitwirkung der kantonalen
Hotel-Treuhandstelle, Verw. Dr. Schmid, zur
Komplettierung der Quote, an die Lieferanten
zu gelangen. Basel wird den ihm aufgetragenen

Anteil leisten. Im Ressortdepartement
der Regierung hat man für die Sache ebenfalls

guten Willen, wie ans einer erfreulichen
Zuschrift von Herrn Rogierunysrat Dr. Nieder-
hauser an unsere Direktion hervorgeht! —
Ah e r der Vers a m m 1u n g s b e s uch
m u s s in Basel besser w e r d e n.
Auch dort ist es nötig — für alle!

Kurzfristig, aber- energisch und deutlich
eingeladen haben die Urnerseer auf den für
solche Kragen fast unmöglich erscheinenden
Gharsamstag Mittag 1 Uhr in den Gemeinde-
liaussaal in Alfdorf. Erfolg: eine ganz stattliche

Zahl von Holeliers aus ganz Uri, von
Seelisberg und Sisikon bis Urserental. dazu
viele Freunde aus dem Gewerbe lind Handeissland

und — last not least — 3 Herren von
der Regierung. Fazit nach dem Referat von
Direktor Kurer: \V i r bringen unseren
Post e n bis /. u m 15. d s. g a n z
entschieden auf, ist's auch sc h w e r
und kostet's viele Kleinarbeit!
Die Regierung macht mit! —

Die laufende Woche wird in der ganzen
Schweiz, wo's noch nicht geschehen,
Propaganda- und Werbewoche sein. Tiefgefühlten

Dank den Eifrigen und Mutigen allerüher-
all. Draufgängertum, besonnenes und nobles
ja, aber halt doch Draufgängertum und Kurz-
i'risligkcit sind hier am Platze! Nicht hunderte-

und -tausenderlei Hin- und Her-Erwä¬

gungen, wie man es wohl « a m lies 1 e n »

machen könnte und dann gar nichts
macht! —

Von Verlängerung der Frist, in der wir
Klarheit bekommen müssen darüber, ob die
Million seitens der Hotellerie und der
zugewandten Orte gezeichnet werde, kann nicht
die Rede sein. Wir müssen für uns und
zuhanden der Bundesinstanzen einmal wissen,
woran wir sind. Nun heisst es eben: alle Mann
auf Deck, erstens zu vermehrter eigener Zeichnung

und dann zur Werbung bei andern.
Gerade da, wo jetzt Saison ist, darf auch .jetzt
an die Lieferanten herangetreten werden. —
Die Gelegen heil ist gekommen, wo
sich die F ii h r u n g e n der einzelnen
Sektionen auf der Höhe ihre r
Leistungsfähigkeit, ihrer
Selbstlosigkeit und p f e r w i 11 i g k e i t
zeigen k ö n n e n u n d müssen, den
Mitgliedern als ein sicher auf die Dauer
wirkendes Beispiel! Die Aufgabe, die uns allen
gestellt ist, wird je nach der Art ihrer Erfüllung
erweisen, oh mit dem Text der neuen Statuten
auch der vom Zentralvorsland gewollte neue
Seklions- und Verbandsgeisl
den isl! —

fassl wor-

Der Vorschlag, die Million durch ein
Obligatkmenanleihen des Schweizer Hotelier-
Vereins zu beschaffen oder bei einer Bank
den nötigen Kredit ganz oder teilweise
nachzusuchen, ist unseres Erachlens nicht
angängig und nicht durchführbar. Der S. H. V.
ist ein Verein nach Art. 60 ff. Zivilgesetzbuch.
Die Statuten schliessen die persönliche Haftung

des einzelnen Mitgliedes aus. Das
«Vereinsvermögen» selbst bildet keine Unterlage
für eine solche Transaktion und die Hülfe
durch Bürgschaften einer grösseren Anzahl
sehr solvabler Firmen isl eine zu starke
Zumutung an die Vereinszugehörigkeil. Zudem
bedeutete eine solche Aufnahme im
gegenwärtigen Moment ein böses Engagement für
jetzt und zweifellos eine lange Zukunft und
wäre ein Bleigewicht für frohgemutes Entwick-
lungsstreben! Nein, davon keine Rede ohne
zwingendste Not! Diese aber ist nicht
d a w enn auch in den zwei bis maximal
drei Sektionen, die meinen, es gehe
nicht, der gleiche mutige und
g r o s s z ü gig e Sinn einschlägt, der
d i e ii b r igen beseelt! Wer wollte der
letzte oder gar nicht dabei sein?

Wir bitten, die Herren Lieferanten darauf
aufmerksam zu machen, dass ihre Namen als
Aktienzeichner selbstredend zuhanden unserer
Mitgliedschaft seinerzeit veröffentlicht werden.
Das ist eine selbstverständliche Pflicht des
Dankes und der Anerkennung, den
auszudrücken sich auch andere Gelegenheilen für
die aufmerksamen Mitglieder bieten werden,
Wenn Lieferanten, die sieh auf der Liste der
«allgemein Schweiz.» befinden, in den
Sektionen gezeichnet haben, w a s w i r selb s t-
v erst ii n d 1 i c h lebhaft heg r ü s s e n
bitten wir nur um freundlich umgehendste
Mitteilung ans Zenlralbureau (Namen und
Beiträge), damit wir hier für unsere Tätigkeil
wissen, woran wir mit den Lieferfirmen sind.

Die Praxis beweist, dass es gut ist,
auch an die Kantonsregierungen, an Gemeinden,

Korporationen lind Verkehrsvereine zu
gelangen. Unsere Frage ist auch tatsächlich
eine solche öffentlicher Bedeutung. —

Bis zum 15. April sollen aus allen Sektionen

wenigstens die Gesamtsummen gütigst ans
Zentralbureau nach Basel gemeldet werden,
damit in Bern die Fortsetzung der Beratungen
über die Hilfsaktion nachgesucht und begründet

werden kann.

Am 8. und 9. ds. (also an den Tagen, da
unser Blatt aus der Presse geht) finden in
Davos und St. Moritz Versammlungen statt,
an denen Direktor Kurer vom Zenlralbureau
über die Frage der Hilfsaktion referiert. Möge
auch dort, wie in Luzern, Basel und Altdorf
einmütige Solidarität aller Interessenten
zutage treten!

Zum Gesamtarbeitsvertrag.

Die auf den 8. ds. angesagten
Einigungsverhandlungen linier Vorsitz des
Volkswirtschaftsdepartements sind auf Ersuchen der
Personalverbände verschoben und auf
Mittwoch den 14. April, vormittags 8 Uhr, wiederum
ins Kommissionszimmer III des Parlamentsgebäudes,

Bern, angesetzt worden.

Unerwartet, aber zur guten Stunde
erhalten wir nachstehendes Schreiben. Es
bildet den richtigen Auftakt zur Einigungskonferenz

der nächsten Woche und freut uns
doppelt, weil diese Aeusserung einer mass-
gebendsten Stelle von uns auch nicht im
entferntesten gesucht wordei\ ist. Ihr Wunsch
deckt sich mit unserem Postulat: keine
Beschränkung der vernünftig angesetzten, fiir
Geist und Körper nötigen und heilsamen Freizeit,

aber moralisch und physisch richtige
Ausnützung derselben! — Und nun komme
man uns nicht mehr damit, als oh die Patrons
und ihre Frauen kein Herz für ihre Angestellten

hätten, wenn sie auch für die Freizeit
O r d n u n g wollen! Der Brief lautet:

Internationaler Verein
der Freundinnen junger Mädchen.

Schweiz. Natiönalhureau. t
\

• Basel, den 5. April 1920.

Til. Direktion des Schweizer Holelier-Verein,
Basel.

Mit grössler Bestürzung haben unsere
Vereine Kenntnis genommen von der unheilvollen

Neuerung, welche der verehrl. Hotelier-
Verein voriges Jahr getroffen hat, indem er
in seinen Gesamtarbeitsvertrag einen ganzen

freien Tag per Woche für seine
Angestellten aufnahm.

Welch grosse Versuchung liegt in dieser
Anordnung, durch welche ein unsolides Leben
der Angestellten, wenn nicht geradezu
hervorgerufen, so doch erleichtert wird!

Wie wenig ist zudem sowohl den Angestellten
als auch den Arbeitgehern durch solch

lange Freizeit wirklich gedient! Die soliden
Mädchen haben keinen Nutzen von den nächtlichen

Freistunden! Die leichtfertigen
Elemente aber kommen nach einer
durchschwärmten Nacht keineswegs ausgeruht,
sondern abgespannt und unlustig zur Arbeit.

Wie viel gesunder in physischer und
sittlicher Beziehung wäre dagegen ein
Zusammenziehen der freien Tage in F e -

ri'en, womit sicher allen Teilen am besten
gedient wäre.

Wir bitten dringend, alles aufzubieten, um
den letzljährigen Beschluss, als einen geradezu

verhängnisvollen, wieder aufzuheben.

Mil vorzüglicher Hochachtung
./. Lieb, Schweiz. Nat. Präs.

Basler Gesetz über die Arbeitzeit.

In der Sitzung des Basier Grossen Rates
vom 31. März wurde durch Zufallsmehrheit
von 49 zu 48 Stimmen der sozialdemokratische

Antrag auf Einführung der 60-Stunden-
\Voche für das Hotel- und Wirtschaftsgewerbe
angenommen, hauptsächlich aus mangelnder
Disziplin einiger bürgerlicher Ratsrpitglieder.
— Die Frage kommt nun heute Donnerstag,
da an unser Blatt die letzte Feile angelegt wird,
im Grossen Rat nochmals zur Sprache. Je
nach dem Ausfall der heutigen Beschlussfassung

werden wir auf die Sache
zurückkommen, doch möchten wir schon jetzt die
Mahnung erheben: Wenn Du als Wähler Deine
Bürgerpflicht zu erfüllen hast, — so wähle
Männer, die wissen, was sie wollen und
jederzeit dazu sieben! —

Postulate zu den Einigungsverhandlungen

betreffend den Gesamtarbeitsvertrag.

Zu der am 14. April in Bern stattfindenden
Einigungskonferenz über die Abänderung und
Ergänzung des G. A. V. hat die Direktion des

Zentralhiireau anhand der Seklions- und
Einzeleingahen folgende Begehren zusammengestellt.

die wir hier a litre de renseic/nement
wiedergehen:

I. Berufseinkommen.
* 1

Hier wird vorwiegend auf die Postulate des
Graubiind. Hotelier-Vereins abgestellt, die an
den Konferenzen in Chur vom Monat Januar
wie folgt umschrieben wurden:

«Ad I, Ziff. 2. Die Worte «ohne Lohn
anzustellen oder es» sind wegzulassen. Diese
Weglassung betriff I Concierge, Trinkhallemädchen,

Badmeister, Masseure oder
Masseusen und Liftier.

Ad Ziff. 3. Die Küchenchefs sind unter
4 Tarifklassen zu bringen, und zwar:
Tarifklasse 1, umfassend die Luxushotels und

diejenigen allerersten Ranges
auf den Hauptplätzen;

Tarifklasse 2, umfasst die grösseren Familien;
Hotels ersten Ranges;

Tarifklasse 3, umfasst die kleineren Familien¬
hotels;

Tarifklasse 4, umfasst die Hotels 2. und 3.
Ranges.

Die bezüglichen Minimalsaläre betragen:
bei Klasse 1 Fr. 500.—

» », "2 » 400.—
.» » 3 » 300.—•
» » 4 » -250.—

Der Mindestgehalt für einen Einzelkoch
soll so viel betragen wie hei Klasse 4, bezw.
Fr. 250.—.

Ad 4 .4. IV. Mindestgehalt für eine Gouvernante:

Fr. 100.— in der ersten Tarifklasse
und Fr. 80.— alle übrigen.

Ad 4 B. 1, lit. e. Beim Service-Leiler sind
ebenfalls 2 Kategorien zu unterscheiden. In
Luxushotels-Tarifklasse Minimallohn Fr. 200,
in den übrigen Hotels-Tarifklassen Fr. 150.—
bezw. Fr. 100.— für einen weiblichen Service-
Leiter.

Ad I B. 11, lit. e. Der Concierge soll weder
Lohn noch Livree erhallen.

i

Ad. I, C., Ziff. 5. Der Trinkgelderlrag soll
für die ganze Saison ineinander gerechnet
werden.

Alinea 2. Jeder Angestellte hat ein
Trinkgeldbuch zu führen, in das der Hotelier zu
jeder Zeil Einsicht nehmen kann. Zeigt es
sich, dass unrichtige Aufschriebe gemacht
worden sind, verliert der Angestellte jeden
Anspruch auf Bareinkommen für die ganze
Dauer seines Anslellungsverhältnisses und
zudem berechtigt ein derartiger Tatbestand zu
sofortiger Entlassung des fehlbaren
Angestellten.

Ad I C., Ziff. 6 I. Die Bestimmungen über
die Saisonzuschläge sind fallen zu lassen.

Ziff. 2, lit. a, Abs. 2. Nachsatz: Seitens der
Köche isl die ordentliche Wache als integrierender

Bestandteil der Arbeitszeit aufzufassen.

Ziff. 8 hat folgenden Wortlaut: Die
Anstellung von Volontären soll nicht zu Lohn-
drückereien führen noch dazu dienen,, die
Gesetze über das Lehrlingswesen zu umgehen.

Ad Ziff. 9 sind die Worte: «bei längerem
Dienstverhältnis und» zu streichen.

In Ziff. 10 isl dasWort «beide» zu streichen,.

In Art. 12, Abs. 3 sind die Worte «nichf
überwiegend» durch «keine» zu ersetzen.

In ,4r/. 14 kommen in Wegfall die Worte
«im Streitfall entscheidet die Berufszentrale».

Art. 15 soll folgende Fassung erhalten:
Die Auszahlung des Lohnes erfolgt in
Saisongeschäften am Ende -der Saison; immerhin
werden auch früher Akontozahlungen
bewilligt.» —

Zum Kapitel; Saisonzuschläge akzeptiert
der S. H. V. bei C. 6/1 den Vorschlag, wie er
s. Z. an der Vergleichskonferenz der
Berufszentrale in Zürich, unter Vorsitz von Herrn
Obmann Fürsprech Hügli, formuliert wurde,
als:

Bdi kurzfristigen Engagements bis zu einem
Monat beträgt der Zuschlag 40 Prozent, bis
zu zwei Monaten 25 Prozent und bis zu drei
Monaten 15 Prozent. — Das nicht ständige
und ungelernte Personal hat keinen Anspruch
auf die genannten Zuschläge.

Der dritte Absatz dieses Artikels bleibt
bestellen.

Im weilern beantrag! der S. H. V. die
nachsiehenden Ergänzungen, bezw. Abänderungen:

Ad 1 «Berufseinkommen», Ziff. 2, AI. 1. Die
Ausnahme

_
soll sich auch auf Lehrlinge und

Volontäre beziehen.

Ad. I, Ziff. 4 .1. Da die Einteilung der
Hotels in nur z w e i Tarifklassen sich, zum
mindesten für die Chefs de reception und die



Chefs de cuisine, als unrichtig herausgestellt,
wird diesbezüglich eine Aenderung gewünscht.
Diskutabel bleibt dabei die Einteihmg in 4

oder 3 Tarifklassen. — Die von den Bündner
Hoteliers offerierten Minimallöhne für
Küchenchefs (siehe oben) verstanden sich hei

Wegfall der Saisonzuschläge. Da nun aber der
Vergleichsvorsehlag Kienberger/Obmann Ilügli
betreffend Saisonzuschlag akzeptiert wird,
fallen die genannten festen Ansätze dahin und
behält sich der S. II. V., je nach der Einteilung
in .4 oder 4 Tarifklassen, die Bailohnfixierung
für die einzelnen Klassen noch vor.

Ad /.. Ziff. 5. Eventualantrag: Alinea 1

dieser Ziffer ist durch folgenden Salz zu

ergänzen: «Der Trinkgelderlrag soll für die

ganze Saison ineinander gerechnet werden.'

Ad I. Ziff. (1/2. Weitere Zusatzleistungen:
wird die Beseitigung von Alinea A. verlangt,
weil zu weitgehend. — Anderseits wird zu

Absatz 2 beantragt: Seitens der Köche ist die
ordentliche Wache als integrierender Bestandteil

der Arbeitszeit aufzufassen. Dagegen ist
Nachtarbeit hei ausserordentlichen Anlässen
extra und angemessen zu vergüten.

Ziffer 8 soll nach dem Vorschlag der Lau-
sanner Konferenz unterdrückt werden.

Ziffer 10 ist entsprechend der Aenderung
in Art. 4 zu korrigieren.

Ziffer 15 soll dahin geändert werden, dass

die Lohnzahlung für den vorhergehenden
Monat am 15. des Monats erfolgen kann.

Ziffer 17 ist nach dem Antrag verschiedener

Sektionen zu streichen.

II. Arbeits- und Ruhezeit.

Auch hei diesem Abschnitt wird auf die

Vorschläge des Bündner. Hotelier-Vereins
zurückgegriffen, der bei den Sondcrverhand-
lungen beantragte: «In Bezug auf Arbeits-,
Ruhe- und Freizeit gelten nur die
Bestimmungen des kantonalen Ruhetagsgesetzes
bezw. die bezüglichen Ausführungsbeslim-
mungen.»

Sodann stellt der S. H. V. noch die
folgenden weiteren Anträge:

A. Die Ausnahmestellung der Städte Bern
und Zürich betr. Präsenzzeil fällt dahin.-

B. Die Nachtruhe soll mindestens 8 Stunden

betragen, nicht 9.

C. Im Sinne der Begehren der Bündner
* Hoteliers soll dem Arbeitgeber gestaltet werden,

den Angestellten pro Woche nur einen

halben Frei-Tag zu gewähren. Ferner soll
während der. Hochsaison gestattet sein, die

Frei-Tage ganz einzustellen, unter der
Voraussetzung, dass die nicht genossenen Frei-
Tage in bezahlte Ferien umgewandelt werden.
Endlich ist die Bestimmung der Stunden des

freien Halbtages Sache des Arbeilgehers.

Ziffer 19. Der Schlussatz bleibt bestehen.

Ziffer 20. Soll beseitigt werden.

Ziffer 21. Bei der vorgeschlagenen loyalen
Ordnung sind Unzuträglichkeiten
ausgeschlossen, der ganze Artikel kann daher
weggelassen werden.

Ziffer 25. Es wird als neue Fassung beantragt:

«Das freie Koalitionsrecht der Angestellten

wie der Arbeitgeber wird gegenseitig
gewährleistet.»

i!: i

j"! Offlxielle Nachrichten.
* 8 aSS(•aS11"11111"""11111""""111"111"""'"11"1111*111111""11'*'

Zur Kohlenversorgung.

Das schweizerische Volkswirtschaftsdepar-
lement gibt in einem Kreisschreiben an die
kantonalen Regierungen Aufschluss über den
Stand der Kohlenversorgung. Ende 1919

lagerten in der Schweiz an ausländischen
Kohlen, Koks und Briketts insgesamt 438,000

»Tonnen (Ende 1918: 424,000 Tonnen). Bis
Ende Februar 1920 haben aber diese Lager-
beständc bereits um 90,000 Tonnen abgenommen,

so dass auf diesen Zeitpunkt nur noch
348,000 Tonnen vorhanden waren. Im März
ist eine weitere Abnahme der Lagerbeslände
eingetreten. Die gesamten Vorräte genügen
kaum für den Bedarf c]es Landes für 2 Monate.
Wenn die Versorgung bis jetzt noch ohne
grössere Störungen erfolgen konnte, so ist dies
dem warmen Sommer 1919, vor allem aber
dem milden Winter, also zwei Zufallsgründen
zuzuschreiben. Mehr als je erwächst die
Pflicht, mit den zur Verfügung stehenden
Brennmaterialien auch künftig auf das
sparsamste hauszuhalten. Solange die
Kohlenversorgung des Landes nicht sichergestellt ist,
wird man jedenfalls die Rationierung der
Brennmaterialien aufrecht erhalten müssen.
Darum bleiben für die kommende Heizperiode
1920/21 die bisherigen Vorschriften über die
Kohlenversorgung bis auf weiteres in Kraft.

Vierte Schweizer Mustermesse
in Basel

(15. April bis 29. April 1920.)

Am 15. April nächsthin wird die Schweizer
Mustermesse ihre Toren zum vierten Male
öffnen und wiederum eine Riesenschar von
Besuchern nach der alten Rheinstadt ziehen.

Die Bedeutung der Mustermesse ist im In-
und Ausland allgemein bekannt. Von Jahr
zu Jahr stark gewachsen, äussert sich ihr
wirtschaftlicher Wert für den Produzenten
als beste und billigste Form des
Warenangebotes, für den Handel und den Konsum
in der Form eines konzentrierten Nachweises
schweizer. Produktion und Bezugsquellen.

Die diesjährige erste Friedensmustermesse
wird die Bedeutung der nationalen Veranstaltung

noch erheblich steigern und in hohem
Masse dazu beitragen, die internationalen
Handelsbeziehungen zu heieben, den Export
unseres Landes zu fördern. Es darf daher aus
diesem Grunde aus Kreisen der Industrie, der
Gewerbe und des Handels ein sehr starker
Besuch erwartet werden, ist die Messe doch
der Ort, da jeder Indutrielle, jeder Gewerbetreibende

sein fachliches Können bereichern,
durch Fühlungnahme mit seinen Berufs-
genossen, durch Kenntnisnahme ihrer Erzeugnisse

seinen Blick erweitern und eine Fülle
praktischer Erfahrungen sammeln kann.

Auch der Hotelier und Gastwirt sollte den
Anlass der nationalen Schweizer Musterschau
nicht vorübergehen lassen, ohne hier seine
Kenntnis über die Bezugsquellen der
inländischen Industrie- und Gewerbeprodukte zu
vertiefen. Als einer der wichtigsten
Konsumentenkreise ist die Hotellerie auf eine
fortlaufende aufmerksame Orientierung in dieser
Richtüng hin ganz "besonders angewiesen. Und
es ist klar, dass sich hiezu keine günstigere
Gelegenheit bietet, als die Mustermesse in
Basel, an der alle Zweige nnerer schweizer.
Gewerbeproduktion vertreten sind. Wir
erinnern hier speziell nur an die Gruppen:
Masch ine nindustrie, technische
Installationen, Elektrotechnik
und T e x t i 1 b r a n c h e die für das
Gastgewerbe sletsfort Neuerungen und Anregungen
in Fülle bringen.

Eines andern Umstandes sei bei dieser
Gelegenheil ebenfalls Erwähnung getan. An
der Basler Muslermesse werden inskünftig die
Abteilungen: Lebensmittel und landwirtschaftliche

Industrien nicht mehr vertreten sein.
Diese werden zufolge Vereinbarung der Mustermessen

in Lausanne und Basel nach Lausanne
verlegt und daselbst vom 11. bis 26. September
im Comptoir Suisse des industries alimentaires
zur Ausstellung gelangen. Es ist erfreulich,
dass sich die beiden Städte nunmehr in die
friedliche Aufgabe teilen, die Erzeugnisse des
schweizer. Gewerbefleisses und der Landwirtschaft

alljährlich den Interessenten
vorzuführen. Und wie wir der reichen Stadt am
Rhein in den kommenden Wochen einen
Riesenbesuch wünschen, ebenso sehr hoffen
wir, die Kreise der Hotellerie möchten im
Herbst auch dem Lausanner «Comptoir» ihre
besondere Aufmerksamkeit, ihr reges Interesse

entgegenbringen. Ii.
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Oberländische Hülfskasse.
(Schluss.)

Wie aus dem Bericht weiter hervorgeht, ist
die Kapitalbeschaffung heute noch nicht
abgeschlossen. Es bedarf noch ausserordentlicher
Anstrengungen, um den ursprünglich
festgesetzten Totalbetrag von Fr. 1,500,000
(Subventionen und Anteilscheine) zu erreichen.
Auf Jahresschluss betrug das Genossenschafts-
kapilal Fr. 42,050 und der Hülfsfonds Franken
1,394,550, zusammen Fr. 1,436,600, welcher
Betrag sich inzwischen noch weiter erhöhte
auf Fr. 1,442,700. Demnach fehlt zur
Erfüllung der vom Grossen Rat festgesetzten
Bedingungen immer noch ein Betrag von
Fr. 57,300. Vorstand und Direktion laden
deshalb Interessenten und Gönner ein, ihr in
der Werbetätigkeit auch weiterhin beistehen
zu wollen.

Nach Gründung der Genossenschaft wurden
deren Organe sofort stark in Anspruch
genommen, so dass die Institution sogleich mitten

in den Vollbefrieb versetzt wurde. Von
55 in der Berichtsperiode eingelangten
Gesuchen wurden 2 bewilligt, 7 abgelehnt oder
zurückgezogen und 25 blieben pendent. Von
den 7 nicht bewilligten Gesuchen wurden 2

freiwillig zurückgezogen, 1 der Hypothekarkasse

überwiesen und 4 wegen Fehlens der
statutarischen Voraussetzungen abgelehnt. Nach
Art der Sicherstellung zergliedern sich die
bewilligten Darlehen in Nachgangshypotheken
und kleine ergänzende Pfänder: Fr. 284,100;
reine Wertschriftenhinterlage: Fr. 15,000 und
Solidarhafl ohne ergänzende Sicherheit :

Fr. 15,000. Davon sind Fr. 147,100 unverzins¬

lich, Fr. 97,000 verzinslich zu 3 °o. Fr. 15.000
zu 4 % und Fr. 55,000 zu 5 %.

Bei den Sanierungsarbeiten bestätigte sich
im allgemeinen die aus den langen Vorstudien
resultierende Annahme, dass nicht nach einem
für alle Fälle festgelegten Schema verfahren
werden darf. Jedes einzelne Geschäft muss
genau auf seine Eigenheiten untersucht werden,

um die jedem Einzelfall am besten an-
gepasste Lösung mit einer gerechten Verteilung

der Lasten vorschlagen zu können, wobei
stets nach den in den Statuten niedergelegten
allgemeinen Richtlinien verfahren wird. Bei
Aufstellung der Sanierungspläne finden die
Rangverhältnisse und die Leistungsfähigkeit
der Beteiligten die notwendige Berücksichtigung.

In den meisten Fällen ist eine b e d e u -
t e n d e U e h e r s c h u1d u ng zu k on -

slatieren, der durch Vorschläge der
Direktion möglichst beizukommen gesucht wird,
und zwar durch Erwirkung weitgehender
Abstriche und zum Teil, soweit nötig, mittelst bar
zu leistender Abfindungssummen aus den
Vorschüssen der Kasse. Angesichts der Intensität
der Krisis, ihrer langen Dauer und der Ueber-
produktion von Logiergelegenheiten trachtet
die Kasse danach, möglichst viele Betriehe
stillzulegen. — Die Stellung der Kasse als
neutrale Instanz, verbunden mit der Möglichkeit,

die Vermittlung auch materiell zu
unterstützen, hat ihre Verniilllungs-Verhandlungen
in den meisten Fällen ganz wesentlich
erleichtert, namentlich auch dank des Entgegenkommens

vieler Gläubiger, vorab der Banken,
das der Bericht mit besonderer Befriedigung
verzeichnet. — Ein kleiner Teil der Darlehen
wurde zu Renovalionen und Betriebsausgaben
verwendet, der Rest und die Opfer der übrigen
Interessenten führten zur Verminderung der
Schulden, wobei ganz speziell hervorzuheben
ist, dass die schwebenden Schulden: Zinsen,
Kurrentgläubiger, Steuern und Wechsel, fast
vollständig eliminiert werden konnten.
Parallel mit der Sanierungstätigkeit geht
diejenige der Geldinstitute. Gemäss der Statuten
leistet die Hülfskasse nur dann materielle
Hülfe, wenn den am meisten beteiligten
bernischen Finanzinstituten die Gewährung der
benötigten Vorschüsse nicht zugemutet werden

kann und dem Gesuchsteller zur Sanierung

seines notleidenden Betriehes kein
anderer Weg als die Inanspruchnahme der
Genossenschaft offen steht. Es liegt auf der
Hand, dass speziell die grössern Betriebe unter
diese Bestimmung fallen und jeweilen die
nötige Hülfe bei den Finanzinstiluten suchen
müssen, während die Hülfskasse sich in
solchen Fällen auf die Vermittlung beschränken
muss, sofern sie dafür angegangen wird.

Die Betriebsrechniuig schliesst mit einem
Defizit von Fr. 8162.85, das laut Bericht
ausschliesslich auf die sofortige Tilgung der
Gründungs- und Installationskosten
zurückzuführen ist. Die Aktiven der Bilanz bestehen
in Bank- und Postscheckgulhaben sowie in
Darlehen, die Passiven aus den Guthaben der
Darlehensschuldner (noch nicht ausbezahlte
Beträge auf Darlehenkonti), aus dem
Genossenschaftskapital und dem Hülfsfonds.

ti.

NB. Wir besitzen noch eine Anzahl
Geschäftsberichte der Obcrländ. Hülfskasse zur
Abgabe an allfällige Interessenten. Diese
wollen sich diesbezüglich an die deutsche
Redaktion der «Hotel-Revue» wenden.
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Zum Kapitel „Mittelstandskurorte''
und „Mittelstandshotels!'

(Schluss.)

M. Ob denn zur Schaffung von Mittel-
standsholcls ein wirkliches Bedürfnis
vorhanden, so mag vielleicht mancher Hotelier
fragen? — Trotzdem man über die kommende
Gestaltung des Reiseverkehrs noch nicht völlig
klar sieht, darf diese Frage wohl schon heute
bejaht werden. Im Lebensstandard der
begüterten, ja der reichen Klassen aller Länder
vollzieht sich gegenwärtig ein Wandel im
Sinne der Uniformierung der Lebensbedürfnisse;

und Hand in Hand damit geht eine
Umbildung des Reiseverkehrs vor sich, die
voraussichtlich während der ganzen
wirtschaftlichen Uebergangszeit das Hotelgeschäft
nachteilig beeinflussen dürfte. Wenn auch
allüberall an die Stelle des ruinierten alten
ein neuer Reichtum getreten ist, so unterliegt
es doch wohl keinem Zweifel, dass in Zukunft
mehr wie bisher der Mittelstand auch im
Reiseverkehr den Ton angeben, manchem
Kurort und Fremdenplatz seinen Stempel
aufdrücken wird. Es ist dies eine natürliche Folge
der sozialen Verschiebungen der letzten Jahre;
der Kuraufenthalt ist nicht mehr ein
ausschliessliches Vorrecht der begüterten Klassen,
sondern mehr und mehr eine Gewohnheil auch
des Mittelstandes, des Kleinbürgers, Beamten,
kaufmännischen Angestellten, ja des hessern
Arbeiters geworden. Es hat eine Popularisie¬

rung des Reisens stattgefunden und immer
mehr nimmt diese Entwicklung die Tendenz
an, die Wohltat regelmässiger Ferienkuren
den breiten Volksschichten zugänglich zu
machen.

Dass dieser Erscheinung auch die Hotellerie,

auch die Bade- und Kurorte Rechnung
tragen müssen, liegt auf der Hand! Es braucht
dabei noch lange nicht von der Umwandlung
ganzer Fremdenplätze in Mittelstandskurorle
die Rede zu sein, sondern man kann sich die
Anpassung derart vorstellen, dass zunächst
nur einzelne bescheidene Häuser sieh in den
Dienst der neuen Strömung stellen. Der Grossteil

des Mittelstandes, Rentner, Kaufleute,
Gewerbetreibende werden ohnehin die heuligen
bekannten Fremdenplälze mit ihren
sportlichen Veranstaltungen, festlichen Anlässen
und reichhaltigen Kurvergnügen vorziehen;
allein es gibt unter dem Mittelstand auch
soziale Schichten, wie Inhaber kleiner Gewerbebetriehe,

Beamte und kaufmännische
Angestellte, die einen Ferienaufenthalt in bescheidenen,

hilligen Hotels dem grossen Treiben
belebter Kurorte unstreitig vorziehen, schon
aus Gründen der Oekönomie.

Und hier hätten nun die Mittelstandsholeis
in die Lücke zu springen! Natürlich nuissto
gegen eine Schleuderpreispolitik dieser Häuser,
gegen eine Konkurrenzierung der andern Hotels

durch Preisdriickerei und unangemessenen
Aufwand Vorsorge getroffen werden, denn nie
und nimmer darf die neu durchgeführte Preis-
normierung unseres Vereins auf diesem
Umwege illusorisch gemacht werden. Allein wir
glauben, bei richtiger Organisation und
Unterstellung der Millelstandshotels unter die
Kontrolle des S. H. V. Hessen sich allfällige
Ansätze zu entsprechenden Auswüchsen im
vorneherein unterbinden. Zu erwägen wäre
ferner noch, ob nicht als Standort solcher
Häuser abgelegene, dem grossen Verkehr
einrückte Gegenden zu wählen wären? Es ist
dies unseres Erachtens sehr naheliegend,
gleich wie es dem Zug der Zeit entspricht,
Volksheilstätten, Erholungsheime und Volks-
sanalorien mehr und mehr in schöne, ruhige
und ländliche Idyllen zu verweisen, übrigens
ein «Zug der Zeit», der angesichts der Ueber-
fiille von Hotelbetrieben und der Notwendigkeit

des Bauverbotes eine ganz besondere
Beachtung unsererseits verdient! —

Dies unser Standpunkt in Sachen Mitlel-
standshotels! Man kann natürlich über die
Frage in guten Treuen verschiedener Meinung
sein; wir glauben aber, dass in gewissen untern
Kreisen des Mittelstandes heute schon ein
Bedürfnis nach einfachen, bescheidenen Börsen
angepassten Ferienhotels vorhanden, ein
Bedürfnis, dem das Gastgewerbe in erweiterterem
Rahmen als bisher Rechnung tragen sollte. —
Die Realisierung des Projektes ist selbstverständlich

Sache der Organisation, des engern
Zusammenschlusses der in Betracht fallenden
Häuser! Wir sind auch gerne bereit, allfällige
Anregungen und Vorschläge entgegenzunehmen,

sie zu prüfen, zu verarbeiten und die
Interessenten unter sich in Kontakt zu bringen.
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Entscheide der Berufszentrale.
(Fortsetzung.)

XI. Trinkgcldverrcchnung. Zuwendungen aus
der Trinkgeldkassc an festbesotdetes Hilfspersonal
Verstössen, sobald sie vom Bedienungspersonal
freiwillig erfolgen, nicht gegen die Satzungen des
G. A. V. Unter keinen Umständen dürfen solche
Zuwendungen jedoch zu^ Komplettierung von
Gehältern dienen.

Entscheid in Sachen Union Helvetia contra
Hotel G. in L.

Seitens der Union Helvetia in Luzern ist gegen
das Hotel G. in L. eine Klage eingereicht worden,
mit folgenden Rechtsbegeliren:

1. Es sei festzustellen, dass die im Hotel G.

geübte Trinkgeldverrechnung vertragswidrig ist.
2. Es sei Beklagter aufzufordern, innert

festzusetzender Frist diese Trinkgeldverrechnung dem
Vertrage anzupassen.

3. Es seien für den Widerhandlungsfall die aus
Art. 32 sich ergebenden Weisungen an die
kontrahierenden Verbände zu erlassen.

4. Verfallung in die Kosten des Verfahrens.
Die Klägerschaft bringt an: Das Bedienungspersonal

besteht aus 1 Oberkellner, 2 Chefs-de-
rang, wovon einer noch den Zimmerdienst versehe
und 4 Restaurationstöchtern.

Dieses Personal habe eine gemeinsame
Trinkgeldkasse. Jeder dieser beteiligten Angestellten
liefere allabendlich seine Trinkgeldeinnahme in
diese Kasse ab und zwar dem Oberkellner.

Von den Totaleinnahmen dieser Trinkgeldkasse

werden vorweg bezahlt, an den Lohn eines
OfTiceburschen Fr. 10.—, lerner an 2 Officeniäd-
chen jeweils Fr. 20.— bis 25.— und von dem
verbleibenden Rest werde dann auch noch die Buffet-
dame bezahlt.

Gemäss Art. 4 des G. A. V. rechnen Office-
Burschen und -Mädchen zum festbesoldelen
Hilfspersonal. das mit mindestens Fr. 50.— monatlich
vom Arbeitgeber aus seinen Mitteln fest zu
entlöhnen sei.

Auch die Buffeldame gehöre zum festbesoldelen

Personal mit einem Mindestgehalt von
Fr. 80.— monatlich.

Das Verfahren, auch diese Angestellten aus
Trinkgeldeinnahmen zu bezahlen, sei nach Art. 12
des G. A. V. unzulässig.
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Dein gegenüber l'iihrl der Beklagte in »einer
Verteidigung ans:

Das Bedienungspersonal setze sieli wie lolgl
zusammen. 1 Oberkellner. 1 Restaurant-Kellner.
I Serviee-I.eiterin und 2 Servierloehter.

Infolge fies immer nocli eiiißesehränklen Hol-'l-
betriebes werden ausser Frühstück die
Hauptmahlzeiten der Hotelgäste im (.ale-Restaurant
serviert. Hotel und Restaurant-Betrieb seien also
zusammengelegt. Das vorbenannte Personal
besitze somil nur eine Trinkffeldkasse.

.Die Behauptungen der Klage. dass voil der
Trinkßeldkasse vorweg an den Lohn eines Oflic_>-

burseben IT. 10. ferner an 2 OlTicemädchen
jeweils Kr. 20 2ä und von dem verbleibenden Rest

dann auch noeli die Buffclriame bezahlt werden,
seien ialseii. Der Hotelier bezahle aus dieser
Kasse gar nichts, wohl aber haben die Beteiligten
freiwillig sich dahin ßeeinißt. jedem der Office-
mädchen Kr. 10. und dem Passeplalier Kr. 5.—
monatlich von ihrem Trinkgeld zu überlassen,
l'nriebliß sei ferner, dass der Hotelier aus den
Trinkgeldern eine RufTetdame bezahle. eine
BufTeldame im eigentlichen Sinn des Wortes
werde nicht gehalten, sondern eine Service-
Iciterin, welche auch heim Service je nach Bedarf
und Frequenz mithelfe. Ks werden aus dem
Trinkgeld keine dem Hotelier obliegende feste
l.aslen gedeckt.

Killer der Voraussetzung, dass die vom
Beklagten gegebene Darstellung richtig ist. hat die
Brrufszcnlralc erkannt:

1. Wenn die Zuweisung eines monatlichen
Betrages an OlTicemädchen und Oll'iceburschen
eine vom Bedienungspersonal frei gewollte ist,
kann dagegen nichts eingewendet werden, aber
unter keinen Umständen dürfen diese Zuwendungen

zur Komplettierung der Gehälter dieses
Personals dienen.

2. Die Serviceleiterin hal einen Bargehalt von
Kr. 00. per Monat nebst Trinkgeldanteil in
mindestens gleicher Höhe zu beziehen.

:t. Sobald im Betrieb wieder eine BufTeldame
liescbäfligt wird, ist fliese nach Art. 4, III. des
(i. A. V. lest zu besolden und nimmt nicht Teil
an der Trinkgelderteilung.

4. Kosten werden keine gesprochen.

Bern, den 19. Dezember 1919.

Rasier Hotelier-Verein. Der Basier Hotelier-
Verein hielt Mittwoch, den 7. April, unter Vorsitz
seines Präsidenten, Herrn Wehrle, eine Extra-
versanimlung ab, die von 20 Mitgliedern besucht
war. Das Protokoll der letzten Sitzung wurde
genehmigt. Bei Traktandum «Hilfsaktion» konnte
iler Präsident die Mitteilung machen, dass in den
letzten Tagen für zirka Fr. 10,000.— neue
Zeichnungen einliefen, dass damit aber erst die Hälfte
des Kehlbetrages gedeckt sei. Herr Dr. Peter
Schmid, Verwalter tier Basler Treubandstelle für
das Hotelgewerbe, referierte sodann in kurzen
Worten über seine Eingabe an den h. Regierungsrai

und konnte dabei berichten, dass der Chef
fies Ressorldeparlemcnls, Herr Dr. Niederhauser,
«lern Gesuch des Hotelier-Vereins um Beteiligung
fies Kantons Baselsladt an der Aktienzeichnung
sympathisch gegenüberstehe und die Angelegen¬

heit dem Gesamtregierungsral in wohlwollendem
Sinne vorlegen werde. Es darf demnach mit einem
namhaften Beitrag des Kantons gerechnet werden.
Km auch den noch fehlenden Betrag aufzubringen,
wurde eine Anzahl Herren bezeichnet, mit dem
Auftrage, ihnen bekannte Hotellieferanten und
andere am Reiseverkehr interessierte Firmen persönlich

aufzusuchen und sie zur Aktienzeichnung
ebenfalls einzuladen. Die HolTnung, die dem
Hotelier-Verein Basel auferlegte Quote, beizubringen,
kam in allen Voten zum Ausdruck, wie denn die
diesbezügliche Stimmung in Mitgliederkreisen
überhaupt eine gehobene ist.

Unter Traktandum 3 betrelTend Beschlussfassung

über eventuelle Massnahmen betr. Wieder-
erwägungsantrag zum Beschluss des Grossen Rates
vom 31. März (Arbeitszeitgesetz, Einführung der
00 Stundenwoche im Hotel- und Wirtschaftsgewerbe),

referierte Herr Sekretär Müller. Der Verein

ist in Verbindung mit dem Gewerbeverband
bei Mitgliedern des Grossen Rates vorstellig
geworden, damit anlässlich der nächsten Sitzung
des Rates bei Behandlung von Art. 7 des
Entwurfes, der noch nicht erledigt, die Frage nochmals

in Beratung gezogen werde. — In Sachen
finanzieller Beteiligung an der projektierten
Genossenschaft der Mustermesse fielen durchwegs
zustimmende Voten, wenn auch auf die starke
materielle Inanspruchnahme der Hotels (Hilfsaktion)
hingewiesen wurde. Auf Antrag Müller wurde
beschlossen, mit der Aktienzeichnung bis nach
Schluss der Mustermesse zuzuwarten, der Direktion

fler Mustermesse dagegen die Bereitwilligkeit
des Vereins zur Kenntnis zu bringen, einen
namhaften Teil des Reinertrages des Regiebetriebes
des Messerestaurants, der in Händen des Vereins
liegt, zur Zeichnung von Genossenschaftsaktien zu
verwenden. — Sodann wird der Bericht des
Kontrolleurs des Schweizer Hotelier-Vereins über die
Innehaltung der generellen Preisnormierung
entgegengenommen, aus dem hervorgeht, dass die
angesetzten Preise auf dem Platze Basel mit einer
einzigen Ausnahme eingehalten wurden. — Die
Ratifizierung der Vorstandswahlen ergab Zustimmung

zum Beschluss der letzten Versammlung.
Dem neuen Vorstand gehören an die HH. Goetz,
Bayerischer Hof, Präsident: Wantz, Direktor.
Hotel Univers, Vizepräsident; Türke, Beisitzer;
Lutz, Hotel Kraft, Aktuar und Tritschler, Hotel
Bristol als Kassier. Der neugewählte Vorstand
wird sein Amt auf Ende Mai-Anfang Juni
antreten. — Unter «Diverses» kam die Aufstellung
einer Hausordnung für das Personal der Basler
Hotels zur Sprache, die im Prinzip gutgeheissCn
wurde. ti.
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j(| Saison-Eröffnungen. j!j
Luzern. Grand Hotel Europe: 1. April.
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Zcntralschwciz. Wie aus Luzern mitgeteilt wird,
nahmen neben der das ganze Jahr in Betrieb
stehenden Dielschibergbahn und der Stansstad-
Engelbergbahn, am 1. April die Treib-Seelisberg-
und die Brunnen-Morschach-Bahn ihren Beirieb
wieder auf.

m _f Kleine Chronik.
Brunnen. Das Kurhaus Hellerbad ist mit

1. April von Herrn J. Fedier, früher in Slrass-
burg i. E„ übernommen worden und wird am
1. Mai nächsthin eröffnet.

Fremdenverkehr in Tirol. In unsere No. 13
war aus der Tagespresse die Meldung übernommen
worden, die Tiroler Landesregierung habe die
Ausweisung aller nicht in Tirol zuständigen Fremden

angeordnet und zum Sonnneraufenhalt würden
nur Personen zugelassen, die in Tirol
heimatzuständig sind. Diese Nachricht ist, wie uns aus
Innsbruck geschrieben wird, unrichtig. Die
erwähnte Regierungsverordnung bezweckt nur eine
Prüfung der Aufenthaltsberechtigungen der in
Tirol anwesenden Fremden. Daneben werden
jedoch Einreisebewilligungen auf Ansuchen ständig
erteilt. Ueber die Regelung des Sommerverkehrs
1920 wird erst in der nächsten Zeit entschieden
werden.

Neuer Fachverband. Durch Fusion der «Union
Ganymed» und des «Genfer Verbandes der Hotel-
und Restaurant-Angestellten in Deutschland» trat
am 1. April abhin der Bund der Hotel-,Restaurant- und Cafe -AngestelltenDeutschlands ins Leben. Auf den gleichen
Zeitpunkt gingen die offiziellen Organe der
bisherigen Verbände, die «Internat. Hotel-Industrie»
und die «Hotel-Revue» ein, um der neuen
Fachzeitschrift «Internationale Hotel-Revue» Platz zu
machen. Der neue Bund gedenkt die Politik der
eingegangenen Organisationen auf veränderter
Grundlage fortzusetzen.
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Aktiengesellschaft Hotel Schwcizerhof, Bern.
Wie die «N. Z. Ztg.» erfährt, hat dieses
Hotelunternehmen im Jahre 1919 mit einem Reinertrag
von Fr. 158,191 abgeschlossen gegenüber einem
Defizit von Fr. 2314 im Jahre 1918. Dieser
günstige Abschluss ist die Frucht des seit dem 1.
Januar 1919 bestehenden Regiebetriebes des Hotels
sowie der im Dezember 1918 vorgenommenen
Sanierung. Der Verwaltungsrat beantragt nach
Vornahme von Abschreibungen und statutarischer
Einlage in den Reservefonds 6 % Dividende an das
Prioritätsaktienkapital von Fr. 300,000 und 5%
an das Stammaktienkapital von Fr. 500,000. Bis
jetzt hatte nie eine Dividende ausgerichtet werden
können.
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Atlantis, Roman von Pierre Benoit. Deutsche
Uebersetzung von Felix Vogt. Preis: Broschiert
9 Fr., gebunden 11 Fr. Verlag: Art. Institut Orell
Füssli, Zürich. — Dieser Roman ist voll Glut und
Leben. Von der ersten Zeile bis zur letzten nimmt
er den Leser unwiderstehlich gefangen. Das
geheimnisvolle Leben der Wüste Sahara und inmitten
des grossen Reiches des Todes die sagenhafte
Feiseriburg der Antinea — das ist der Schauplatz,
auf dem sich'die märchenhafte Handlung abspielt,
die ums bis zum Ende in atemloser Spannung hält.
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Marktnotizen.
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Schweizerische Landesproduktenbörse. (Zürich,
Rest. «Du Pont». Winterthur im «Frieden», Schaff-
hauserslrasse.) Das Bulletin per Ende März meldet:

Die benachteiligenden Wirkungen, die wir
früher zu bedauern hatten, haben mit ihren
ungünstigen Einflüssen neuerdings unsere Tätigkeit
gehemmt. Die Verhältnisse auf dem Weltmarkt
verwirren sich eigentlich zusehends immer noch
mehr, und von irgendwelchen bestimmten Garantien

kann augenblicklich nicht geredet werden.
Bei den ausgesprochen unkontrollierbaren Zeiten,
wo eigentlich mehr Zufälligkeilen die wirtschaftlichen

Beziehungen beherrschen, ist sorgfältiges
Beobachten zunächst am Platz, ein Beobachten,
das zur Vorsicht mahnt, aber auch zur untätigen
Aengstlichkeit werden kann. Die zagende Berechnung

lähmt zu stark den Willen und die Unmittelbarkeit

der geschäftlichen Unternehmungen. Die
Käuferschaft bewahrt deshalb auch im Futterhandel

immer noch eine ziemliche Zurückhaltung,
da die Verkäufer bis anhin noch zu hohe Preise
verlangten. Die starke Einfuhr von ausländischem
Heu und die billigeren Kraflfuttermittel sowie die
vorgerückte Jahreszeit werden unsere Futterpreise
wieder normaler gestalten. Offeriert ist imgarisches
.Süssheu ab Buchs zu Fr. 30.50 per Doppelzentner,
italienisches Süssheu, franko jede Schweizerstation,
erste Qualität, zu Fr. 32.—, und kommt immer
noch inländisches Heu zum Vorschein. Da in der
Witterung noch Rückfälle möglich sind, ist Sparsinn

geboten. Stroh zu Fr. 13—15 per Kilozentner.
Alte Rotweine sind offeriert zu Fr. 140—150.

Weissweine zu Fr. 110—-120, neue Weissweine zu
Fr. 110—-120. Die fast sommerliche Wärme und
milde Temperatur hat innerhalb kurzer Zeit, wohl
allzufrüh, die Kulturen, namentlich die Obstbäume,
stark beeinflusst, so dass wieder Aussicht auf Obst
vorhanden ist. Birn- und Aepfelsaft zu Fr. 20—23,
Most zu Fr. 15.— per Hektoliter. Obstbranntwein
zu 3,5—7 Rp. per Vol.-Prozent, Kirsch zu Fr. 5.70
bis Fr. 6.50 per Liter. Bienenhonig zu Fr. 7.—- per
Kilogramm. Tafeläpfel zu Fr. 18—20, Kartoffeln
zu Fr. 17.— bis Fr. 18.50 per 100 Kilo. Kostbohnen
(Höckerli) zu Fr. 1.80 per Kilo. Zum Verkauf
stehen ferner Hafer zu Fr. 53.50, Gerste zu Fr. 55.50,
Mais zu Fr. 45.50 und Düngmittel. 5400 Kilo
Schafwolle, 2250 Kilo Saazer Hopfen, einige Waggons

lannene Bretter, 4—5 Waggons Klotzhretter,
36—100 mm. stark, dürr und blaufrei,
Eichenparkettböden, Bau- und Sägholz, Gerüststangen,
tannene lind buchene Wellen, Schwartenholz.
Gesucht wird buchenes, föhrenes und tannenes
Klafterholz. Zum Verkauf ist ferner ein sechsplätziges
Automobil, wie neu, 16—45 Motorstärke,
elektrisches Licht.

Redaktion — Redaction:
A. K u r e r.

A. M a 11 i. Ch. M a g n e.

Inseratenschluss: Donnerstag abend.

Clöture des insertions: Jeudi soir.

Kapital- kräftiger Hoteller sucht erstklassiges
Jahresgeschäft mit 100-120 Betten;
deutsche Schweiz. Antritt Herbst
1920. O. Amsler-Aubert, Basel

KAFFEE
feinste

HOTEL-MISCHUNGEN
Alteingeführtes Spezialhaus. Jmporl"
Gross-Rösterei. Billigste Preise

D.LAUBER,vorm.Lauber-Bühler
Weislrasse 17 LUZERN

f>786 GENEVE. P 2481 X

Pel meubtf, 30 chatnbrcs

ä remettre de suite.
Situation splendide, bonnes conditions. Adresser öftres sous
ehiffre T. 3481 X. k Fnblicitaa S. A., Geneve

Zu verkaufen:
Ein 8-plätzIs. Omnibus

(ein- uud zwelspftnntg), so gut wie neu.
2946 Hötel de 1h Patx, Genf«

AUTOFRIGOR A.G.

Bureau- und Ausstellungsraum
31 Utoquai ZÜRICH 8 Utoquai 31

Telephon: Hottingen 32.17

KleinKühlmaschine
„Autofrigor" (SB automatisch

elaktr. Antrieb

für

Hotels

Restaurants

und

Dsliliatesstii-

Hondlunoen.

Mehrfach
patentiert in

vielen Staaten.
123 s.

BESUCHT
DIE

SCHWEIZER

MUSTER
MESSE

BASEL
15.—29. APRIL

1920

EINKÄUFER
wollen sofort von der Messedirektion ihre Einkäuferkarte beziehen

und beim Quartierbureau Logis bestellen.

Das Publikum hat Zutritt: Samstag, den 17. und 24. April 1920.

Sonntag, den 18. und 25. April 1920. 2947

Vorzugsofferte:
Kaffee, Rest.-Misohung, geröstet oder gemahlen k Fr. 4.40 p. Kg.
Kaffee, Hotel-Mischung, » „ » » » 4-90 „
Kaffee, Fremden-Misohung „ „ »

"
5,40

Kaffee, Menado-Misohung „ „ „ „ „ 6.— „
Kaffee, Angestellten-Misohnng, gebrauchsfertig, „ 8.80
Tee, I. Indische Spezialmischung für Hotels k „ 9.— „
Japan-Salm, Originaldose k ca. 620 Gramm, „ 2.50 m
Sardinen, I. Portug. OeT A Fr. 1.— und 1.25 per Dose
Gewürze, sämtliche offen u. in Packungen, ganz u. gemahlen.
Ed. Wldmar & Co., Häringstr, 17, Zürich 1, Tel. H. 2950.

Kaffee-Import — Kaffee-Grossrösterei - Gewürzmfihle.

Verpackte

Strohhalme
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Leibbinden
Geradehalter, Irrigateure
Verbandstoff, Fiebermesser

und alle übrigen Sanitätsartikel.
Nene Preisliste No. 102aufWunsch

atis. Sanitätsgesch P. Hübscher,
8, Seefeldstr. 98. (2617 a)

gratis.
Zürich I

Gutsverwaltung

Schloss HBnigen
Fischerelbetrieb 37

Forellen, Seefische
Tel. 21: Konolllngen-Stalden

Tons lea
genres en

RIDEAUX
tulle, tolle, etamine,

madras. Genres oonrants
ponr chambres a coacher.

Späcialltäs p. localites pnbl.
Demandez bean ehoiz de

F. Stäheli & Co.
St-Call C. 34

sW pol

I
Amerik. Buchführung

lehrt hrieflloh mit Garantie
Treuhand-Institut
Fritz Madoery, Basel.

Prospekte gratis u. franke.

National-

Kassa-Rollen
empfehlen ab Lager

Goetschel & C<i.
Chaux-de-Fonds.

Pflanzenkübel
Eternit - Kisten

Unverwüstlich!

Elegant! Billlig!
Geeignet namentlich IDr grössere

Hotels. 2921

Spezlal - Preisliste zu Diensten.

J. Schenk, Ofenfabrik, Langnau (Bern).

Gasthof-Verkauf.
In indostriereicher Ortschaft (Bezirkshauptort) im Kanton

Aargau ist ein Gasthof mit 55 Fremdenbetten in
verkaufen. Drei "Wirtschaftslokalitäten, schöne "Wohnung,
Hof und Garten. Sehr gute Rendite nachweisbar. Offerten
unter Chiffre S. N. 2930 an die Ännoncen-Abteilnng der
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.
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Berger & Cie.
Langnau (Berne) et Morges (Vaud)

VINS EN GROS

Agence g£n£rale et d£pöt pour la Suisse
de:

SAINT-MARCEAUX & CIE, REIMS
Grands vins de Champagne

ESCHENAUER & C1E, BORDEAUX
Vins fins de Bordeaux

CHAMPY PfeRE & Cie., BEAUNE
Grands vins de Bourgogne

P. Brugger& Cis
Schaffhausen
empfehlen ihre feinen

Ostschweizer Beerliweine

Vins de Villeneuve
Le seul ayant figurö sur la carte des vins du Pavillon
„Hospes 1914" de l'Exposition nationale suisse.

Propriötö de

Ch.-F. BUTTICAZ, Lausanne
Alexandra Grand-Hötel.

LENDI & C2
ST. GÄLLEN und CHUR

liefern
|Ia VELTLINER FLUSCHENWEINE

BUNDNER RHEINWEINE

TISCH-, TAFEL- UND FLASCHENWEINE

MALAGA, VERMOUTH, ASTI, CHAMPAGNER ETC.

Alleinverkauf für die ganze Schweiz der:

Bordeauxweine des Hauses J. Lebegue & Co. in
Cantenac-Margaux, Medoc, gegründet 1828

Original-Malagavon Hijos de M.A.Heredia in Malaga

Champagnerweine deB Hauses Görard de Be-
condo in Epernay

und anderer Marken.

Man verlange unsere Preisliste und Proben.

H. Heithardt-Stieplin, Zürich
Weinhandlung Limmathof

empfiehlt sich für Lieferung reeller in- und
ausländischer Weine.

Spezialität: Bordeaux u. Burgunder,
offen und in Flaschen. Franz: Champagner.

GRANDSIVINS DE CHAMPAGNE
Georges Boulot - Heldsleck Monopole - Louis Roedarsr
Pommer, & Breno - V»e. Cllcquot-Ponsardln - Lanson
MoBt & Chandon - St-Marceaua - Deutz & Geldermann

Vins de BORDEAUX et BOURGOGNE - Liqueurs
Prix spdciaux pour hötels et restaurants

RENAUD FRERES, BALE

MAISON LEGERET, MONTREUX
Vins, Liqueurs, Spiritueux des Grandes Marques

Vins de Bordeaux de la Maison A. de Luze & Fils
Vins vaudois des meilleurs crüs

Liqueurs: Assortiment complet, marques connues
Porto rouge Royal Köpke

Vermouth Frangais - Whiskies - Gordon Dry Gin

Ed.Vielle&Cie.
Nögociants en vins

Anclenna Maison E. VIELLE-GIGON, fondds en 1812

Proprietairas ä NEUCHATEL, ä CHINAS (Beaujolais
& Maconnais), et GEVREY-CHAMBERTIN (Cöte-d'Or)

VINS VAUDOIS ET VALAISANS
Spöcialitö de vins rouges de table

CIRAVEGNA & Co., GENEVE

Hermouth NOBLESSE
DE LI CIEUS E GO U R MANDISE

A. Rutishauser & Co. A.-G.

SCHERZINGEN
Spezialitäten in

Ostschweizer- und Tirolerweinen

R. von TOBEL & C-
Telephon 664 BERN Telephon 664

Spezialität: Rotrweine aller Provenienzen
Depot der Firmen Orsat frdres, Martlgny und
der Champagnerfabrik Parnad S. A., Couvat

Grands Vins du Valais
Orsat Freres, Martigny
Clos de Montibeux Fendant — Molignon Fendant

Etoile du Valais 1918 Fendant pötillant
Dole, Clos de Ravanay Rouge :-: :-:

Grand Mousseux Valaisan :-: :-: :-:

E. Christen & Cie., Basel
Weinhandlung

Feine Flaschen- u. Champagnerweine
Liköre, Cognac, Whisky usw.

alles in nur erstkl. Qualität von den bestrenommierten Marken
Verlangen Sie unsere Preislisten

LATOUR & Gs, MOTIERS (SS)
VINS FINS ET ORDINAIRES
:: ESPAGNE: Priorato 15 - Rioja ::
St-Georges - Cötes-du-Rhöne - Mäoon
Beaujolais - Bordeaux - Bourgogne - Malaga
On demands des representants

NEUCHATEL BLANC - CORTAILLOD ROUGE 1919

[liliMlIfllli
FrateLli Corti

Prima

VELTLINERWEINE

Flaschen und Gebinden
liefert

LORENZ GREDIG
PONTRESINA.

Bruckners Ca, Bäle
Maison fondde en 1848

Güterstrasse 206 — Telephone 3751

Liqueups Marnier:: Vins sui'ssbs et Grangers
Cognac, Rhum, Kirsch ate. - Vermouth, Malaga, Vlnalgre

PROBST& Ca
BIEL-BIENNE

Waadtländer - Walliser - Neuenburger
FRANZÖSISCHE ROTWEINE

Spezialität: DOLE DE SION

Blancs
et

Rouges
en bouteilles et
demi-bouteilles

CARTE BLANCHE

CUVEE RESERVEE

Eug. Secretan & Cie.
propridtaires-eneaveurs

COLOMBIER (Neuchätel)

Hötel de montagne de 1er rang, 70 lits, ouvert toute
l'annöe, cherclze pour je mois de Mai

DIRECTEUR
capable et de toute confiance, experiments dan a

tontes leB branches de l'hötellerie, de preference
mariö et sans nombreuse famille. Adresser offres
avec copies de certificate, photo et röförences sous
chiffre D. X. 2951 au Bureau des annonces de .la

Revue Suisse des Hötels, Bäle 2.

Metzgerei - Fleischten del
4292 Hermann Schlageter OPJ1M72

vorm. M. Zingj
Kreuzplatz ZÜRICH Zollikerstr. 9

Fleisch- u. Wurstwaren in nur guten Qualitäten
Spezlalhaus für Hotelbedienung. Prompter Versand.

CHANGE.
Affaire exceptioRnelle, vu le change.
A vendre ä Evlan-Ies-Balns, süperbe villa de

26 plöces (sous-sol non comprls), meublä avec le plus grand luxe,
lingerie, argenterte. Saperficie totale: environ 1200 m3 de
b&tlment sur sous-sol et 220 ma de terrasse. Grand jardln,
eau, g&z, dlectrleltd, ohauffage central, garage, etc. Emplacement

unique: Qual de Blonay. Adresser offres sous cnlffre
V. 41073 C. aux Annonces-Suisses 3. A., Lausanne. 2954

CHANGE.
Affaire exceptionnelle, vu le change.
A vendre ft EvIan-les-Balns, HOTEL, de 130

pieces, tout contort moderne, mobilier, argenterle, lingerie,
garage, etc., etc. Superfloie totale : environ 1700 m3, dont
1300 m3 couvens. Emplacement unique: Qual de Blonay.
Prix: 950.000 francs, argent fran$als. Adtesser öftres sous chlflre
W. 41073 C. aux Annonces-Suisses S. A., Lausanne. J H. 41073 O.

i Tortenpapicrc, papier-SerVietten,

Closetpapierc
2922empfehlen zu billigen Preisen

P. Gimmi & Co., z. Papyrus, St. Gallen
I Krepp-

Closef-Papier
in Rollen ä ca. 250 Coupons
per 100 Rollen a Fr. 40.—

3401 empfiehlt Z. 1325 o
Versandhaus Anker, Romanshorn.
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I OTIS AUFZUGSWEKKE j
%.t, WAEDEN5WIL .Kostenanschläge Ingenieurbesuch ^

Papierservietten

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

das Qualitätskennzeichen

für
Alkoholfreie Weine

Konserven
Konfitüren
Kunsthonig
Fruehtsirupe
Zitronensaft

Alkoholfreie Weine and
Konservenfabrik

Meilen. 52

Pflanzen-
hiibel

aus Cidienholz.
Preisliste franko.
Francois Wyn Söhne

Gartenbaugeschält

Solothur n.
2931

Station cllmatdrlque du plateau de BrötflUe (Beaani;on-Funieulttire

A vendre ou ä louer propriety
de 5000 mdties-carre, servant de restanrant — jardin, pare, maieon
— a 50 mbtres da termlnas du funiculaire. Bdndflce 15 °/u net,
Chiffre important. S'adreseer au Dlrecteur du Funiculaire.»I Eingefrorene Eier LAYTON

in Kesseln von 10 und 20 Kg.

Fr. 7. — per kg., gemischt (20 Eier per kg.)

» 8-50 „ „ Eigelb (50 Eigelb „
J| »6. — „ „ Eiweis (35—40 Eiweiss „ „

j Frische ausgedunstete Eier Layton

J In Kesseln von 5 und 10 Kg. oder in Kisten von
zirka 50 Kg.

Fr. 19. — per kg., gemischt (entspricht ungefähr
5 100 zerschlagenen Eiern). 112

Generalvertretung für die Schweiz :

Etablissements John Layton & Co. Ltd.
Direktor E. Scbaefler, 11, Eue du Port, Genf.

Erst dann gemessen die Hausfrauen ^»ISBga/ B|beim Reinigen der Wäsche voll und ganz I 2fl
die hervorragenden Eigenschaften VOfl B Ell IEw BBlfclEllI vBBBBCB

m St ve r*vv e n d e n •
Wasch-& Heizmaterial wird gespart und die Wäsche bei grösster Schonung tadellos rein,

eignet sich ausserdem vorzüglich zum Waschen .von allerart russböden und Geschirr;;
In allen Kolonialwaren-& Drogengeschäften zu haben.
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Avis provisoire.

Assemblee ordinaire
de Delegues

le 6 Mai 1920, ä Ölten.

Mer crcdi, 5 m a i, ä 8 V» h. du matin,
tidance du Comitd central ä l'Hötel Aarhof,

a Ölten.

Mercredi, 5 mai, ä 8 h. du soir, dans

la gründe salle de l'Hötel Aarhof, ä Ölten,

soirdc de discussion, ft Iaquclle sont

invitds MM. les Ddldguds ddjä arrives ä Ölten

pour l'Assemblde du lendemain. La discussion

roulera sur les principaux ob,jets a l'ordre du

jour de l'Assemblde de Ddldguds.
J e u d i, 6 m a i, ü 8V2 h. du matin, ouver-

ture de l'Assemblde de D e 1 d g u d s.

Etant donnde la haute importance
des questions ft l'ordre du jour, nous attendons
des sections et des groupes de membres indi-
iducls qu'ils fassen t plein usage de leur droit
de ddldgation. — Nous rappelons ä cet dgard
les dispositions de l'art. 29 des Statuts:

t L'Assemblee ile Delegues est formee par les
represcntanls des Sections et des membres indivi-
duels.

Le nombre de delegues auquel a droit cliaque
Section s'etablit de la maniGre suivante:

jusqu'ft 1000 lits de mailre 1 delegue,
de 1001 ft 2000 » 2 ddlegues,
de 2001 ft 3000 > 3 >

au-dcssus de 3000 > 4 »

Les membres individuels d'une meine .region
peuvent designer des delegues ayant droit de vote
ft raison d'un delegue par cinq membres; ces delegues

doivent Giro annonces au Comite central ä
temps avant 1'Assemblee de Delegues. »

L'action de secours.
(Dans les Sections.)

Le 31 mars, la Section de Bäle s'est reunie
cn assemblee extraordinaire. Elle a entendu
deux rapports de M. le Dir. Kurer, le premier
sur l'action de secours, le second sur le C011-

tral colleclif de travail et la prochaine
conference de conciliation de Berne. La Section
a decide que ses membres doubleraicnt leurs
souscriplions an capital-actions de la Societe
l'iduciaire suisse de l'hötellerie et que des
demarches actives seraient i'ailes aupres des
fournisseurs, avec la cooperation de la Societe
fiduciaire cantonale des hotels, en vue de

completer la quote-part de la Section. Bale
reunira cette quote-part. Du reste, coinme on
peul s'en convaincre par line communication
de M. le Conseiller d'Etat Dr Niedcrbauser, le
gouvernemenl biilois manifeste des dispositions

bienveillantes.
Convoquee ä la hate, mais en termes clairs

et pressanls, la Section d'Uri s'est reunie le
Samcdi-saint ft 1 heure dans la grande salle
de l'IIötel-de-Ville d'Alldorf. Malgre la date
peu favorable, l'asseniblee complail 1111 nombre

rejouissanl d'höteliers de loul le pays
d'Uri, de Seelisbcrg el Sisikon jusqu'ft la vallee
d'Urseren. Aux hoteliers s'etaienl joints leurs
amis de rindustrie et du commerce et meine
trois membres du gouvernement. M. le Dir.
Kurer a expose en details le probleme de l'ac-
lion de secours, apres quoi Tusseniblee a

adople cetle resolution energique: Xous oonions

coitte que coiite reunir notre quote-part
pour le 15 avril, en depit de toutcs les diffi-
eultes. Le gouvernement a promis son appui.

Les 8 et 9 avril out lieu a Davos et ft

St-Moritz des assemblees oil M. le Dir. Kurer
trailera egnlement le theme de Taction de
secours. Puisse l'esprit de solidarity de tons
les interesses se manifester aussi cliez 110s

amis'des (irisons, comme il s'est manifeste ft

Lucerne, ft Bäle et ä Altdorf.

Les präsentes journees verronl se deployer
dans tonte la Suisse, lä oil le travail n'est pas
encore termine, tine grande activite de propa-
gande. Nos remerciements les plus sinceres
vont ä tous ceux qui se devouent avec tant
d'abnegation ä Toeuvre entreprise. Le mouve-
nienl doit etre mene luibilement, mais avant
lout energiquement et rapidement. II n'est
plus question de discuter sur les moyens
de faire mieux, de perdre ainsi un temps
preeieux et finalement de ne rien faire.
Sans s'attarder aux considerations accessoires,
il s'agit de faire ä la fois inte et bien! Bon
courage ä tons les champions de notre cause!

II ne peut pas etre question de prolonger
le delai ä Texpiralion duquel nous devrons
savoir d'une maniere precise si le million sera
souscrit par l'hötellerie et les milieux qui lui
sont apparentes. Soit pour notre propre
compte, soil en vue de nos demarches aupres
des instances federates, il est necessaire que
nous sachions une bonne fois oü nous en
sommes. Aujourd'hui chacun doit collaborer
vaillamment ä l'ceuvre commune, d'abord en
augmentant le chifTre de sa souscription et en-
suite en clierchant d'autres souscripteurs. Lä
precisement 011 Ton est enpleine saison,on doit
s'adresser des maintenant aux fournisseurs.
Le moment est venu oil les organes dirigeants
des differentes sections peuvent et doivent
monlrer leur capacite d'action, leur abnegation.

leur esprit de sacrifice, donnant ainsi ä
tous les societaires un exemple qui, ä la longue,
ne saurait manquer son efficacite. La maniere
dont sera executee la täche qui nous incombe
ä chacun nous dira si l'esprit de section et
de corporation, tel qu'il est voulu dans les
nouveaux Statuts et par le Comite central,
existe reellemenl parmi nous!

On a suggere, pour trouver le million,
d'emettre un emprunt au rnoyen d'obligations
de la S. S. H., ou de solliciter aupres d'une
banque lout ou partie du credit necessaire.
A notre avis, cette proposition est irrealisable.
La Societe Suisse des Hoteliers est constitute
en conformite des art. 60 et suivants du Code
civil. Ses Statuts excluent la responsabilite
personnelle de chacun des membres. Quant
ä la « fortune » de la Societe, eile ne repre-
sente pas une base convenable pour une sem-
blable operation. Songer ä se tirer d'affaire
grace au cautionnement d'un certain nombre
de maisons tres solvables, e'est trop attendre
de leur atlachement ä la Societe. Du reste,
assumer une pareille charge ä l'heure actuelle,
ce serait con trader un mauvais. engagement
pour le moment present et pour un long
avenir; ce serait paralyser d'avance ses propres
efforts vers une situation meilleure. Non, on
ne saurait s'arreter ä cette idee sans y etre
contraint par une necessity ineluctable! Mais
nous n'en sommes pas la, si les cleux ou a.u
plus trois sections qui estiment ne pas pouvoir
triompher des difficulties s'inspirent du meme
esprit magnanime qui se manifeste partout
ailleurs! Qui done voudrait etre le dernier ä

l'ouvrage ou meme ne pas y participer du
tout?

Nous prions de rendre MM. les fournisseurs
atlenlifs au fait que leurs noms, en tant que
souscripteurs, seront certainemenl publies
ulterieurement ä l'intention de nos societaires.
C'est lä un devoir evident de reconnaissance
et de gratitude et nos membres trouveront
encore d'autres occasions de manifester ces
sentiments d'une maniere pratique. Si des
fournisseurs qui figurent dans la liste des
maisons ayant des clients dans toute la Suisse
ont souscrit dans les sections, ce que nous.
apprendrons d'ailleurs avec une vive
satisfaction, nous prions de bien vouloir en aviser
immediatemenl le Bureau central, avec
indication du nom et du moii tant de la souscription,

afin que nous sachions nous-memes,
pour noire propagande speciale, ä quoi nous
en sommes avec cette categorie de fournisseurs.

L'experience a demontre qu'il est bon de
s'adresser aussi aux aulorites cantonales et
communales, aux corporations diverses et aux
societes de developpement. Personne en effet
ne saurait meconnaitre le caractere d'utilite
publique de notre entreprise.

Nous comptons done reecvoir de toutes
les sections, au Bureau central ft Bale, d'ici
au 15 avril, communication au moins des
chiffres totaux des souscriptions, afin que la
continuation des pourparlers relatifs ft Taction
de secours puisse etre demandce ft Berne en
fournissant tous les documents et renseigne-
mcnts necessaires.

Contrat collectif de travail,

Sur la demande des organisations du
personnel, la conference de conciliation qui devait
avoir lieu le 8 avril sous la direction du
Departement federal de Teconomie publique a
ety renvoyee au mercredi 14 avril. Elle se
reunira a 8 h. du matin, dans la salle de
commission No. Ill, au Palais federal ft Berne.

U11 peu tardivenient, mais encore ft temps
pour en tirer parti ft l'occasion de la prochaine
conference de Berne, nous recevons du Bureau
national suisse de YAssociation internationale
des Amies de la jeune fille une lettre relative
aux conges des employes d~hotels. Ce docu¬

ment releve que l'octroi, chaque semaine,
d'une journee entiere de conge, est de nature,
sinon ft provoquer, du moins ft favoriser la
mauvaise conduite. Une pareille extension
des heures de liberie n'est propice ni aux
employes, ni aux patrons. Les jeunes filles
serieuses n'ont aueun besoin de conges qui
se prolongent la nuit. Quant aux jeunes filles
legeres, comment se remettront-elles coura-
geusement et joyeusement au travail apres
une nuit de dissipation? La lettre se termine
en conseillant de reunir les journees de conges
hebdomftdaires en une periode de vacances
et en recommandant instamment l'abrogation
des dispositions actuellement en vigueur au
sxijet des conges.

La loi bäloise sur la duree du travail.

Le 31 mars dernier, par une majority for-
tuite de 49 voix contre 48, le Grand Conseil
bftlois a adopte la motion socialiste tendant ft
l'introduction de la semaine de 60 heures dans
l'industrie de l'hötellerie et de la restauration.
Ce resultat est du evidemment au manque de
discipline de quelques deputes bourgeois. —
La question est reprise aujourd'hui jeudi, au
moment oü nous mettons la derniere main
ft notre journal. Suivanl la decision qui inter-
viendra, nous nous occuperons encore even-
tuellement de cette questipn. Nous dirons
seulement, pour aujourd'hui: « Si tu es appele
ft remplir ton devoir d'electeur, donne ton vote
ft des hommes qui savent ce qu'ils veulent, et
qui sont constamment prets ft soutenir leur
opinion. »

Postulats

presentes en vue de la conference

pour la revision du C. C. T.

En vue de la conference de conciliation
pour la revision du Contrat collectif de travail,
qui doit avoir lieu ft Berne le 14 avril, la
Direction du Bureau central a dresse une liste
de postulats que nous reproduisons « ft titre
de renseignement »:

I. Revenu professionnel.

Les modifications demandees dans ce cha-
pitre sont en general identiques aux postulats
presentes par les hoteliers des Grisons, ft

Coire, en janvier derpier. Nous en donnons
ici le texje integral:

Au chap. I, chiffre 2. Le mots « d'engager
du personnel sans salaire ou » doivent etre
supprimes. Cette, suppression concerne les
concierges, les filles de salle, les chefs-bai-
gneurs, les masseurs ou masseuses et les
liftiers.

Au chiffre 3. Les chefs de cuisine doivent
etre repartis en quatre classes de tarifs, ft
savoir:
lre classe: Llötels de luxe; hotels de premier

rang des places principales.
2me » Grands hotels-families de premier

rang.
3me » Petits hotels-families.
4me » Hotels de 2me et 3me rangs.

Les salaires minima comporteraient:
Pour la premiere classe fr. 500.—
Pour la deuxieme classe fr. 400.—
Pour la troisieme classe fr. 300.—
Pour la quatrieme classe fr. 250.—

Le salaire minimum d'un cuisinier seul
doit etre equivalent ft celui de la quatrieme
classe, il sera done de fr. 250.—.

Au chiffre 4, A, IV. Salaire minimum pour
une gouvernante: Pour la premiere classe de
tarif: fr. 100.—. Pour toutes les autres classes:
fr. 80.—.

Chiffre 4, B, 1, litt. e). II y a lieu d'etablir
deux classes pour les directeurs de service.
Salaire minimum dans les hotels de luxe:
fr. 200.—. Dans les autres hotels: fr. 150.—
(fr. 100.— pour une directrice).

Chap. I, B, II, litt. c). Le concierge ne
re^oit ni salaire, ni livree.

Chap. I, C, 5. Les receltes des pourboires
doivent etre calculees pour la saison entiere.

Chaque employe doit tenir un livre des
pourboires, que l'hötelier peilt contröler en
tout temps. Si Ton decouvre des inscriptions
inexactes, 1'employe perd tout droit ft un
revenu en especes pour toute la duree de son
engagement. Cette faute confere en outre au
patron le droit de congedier immediatement
l'emoloye coupable.

Chap. 1, C, 6/1. Les dispositions relatives
aux allocations supplementaires de saison
doivent etre supprimees.

Chiffre 2, litt. a). II faut ajouter ft l'ali-
nea2: Pour les cuisiniers, la garde ordinaire
fait partie integrante du temps de travail.

Le chiffre 8 recevra la teneur suivante:
L'acceptation de volontaires ne doit pas pro¬

voquer des avilissements de salaires, ni servir
ft tourner la loi sur les apprentissages.

Au chiffre 9, le mots « de longue duree»
doivent etre supprimes.

.4» chiffre 10, le mot « deux » doit etre
supprime.

Au chiffre 12, 3me alinea, les mots « pas
essenliellement » doivent etre remplaces par
le mot « aucune ».

Au chiffre 14, supprimer les mots: « Sil y
a contestation, TOffice central decide. »

Le chiffre 15 aura la teneur suivante:
« Dans les etablissements de saison, le paie-
ment des salaires s'effectue ft la fin de la
saison; cependant il est permis de verser aupa-
ravant des acomptes. »

En ce qui concerne les allocations
supplementaires de saison (Chap. C, 6/1), la S. S. H.
accepte la proposition suivante, emanant de
la conference de conciliation tenue ft Zurich
sous la presidence de M. l'avocat Hügli: « En
cas d'engagemenl pour une courte periode, le
supplement comportera:
jusqu'ft un mois d'engagement 40 %
jusqu'ft deux mois d'engagement 25 %
jusqu'ft trois mois d'engagement 15 %

Le personnel non permanent el sans
preparation professionnelle n'a aiicuii droit aux
dites allocations. »

Le troisieme alinea de cet article est niain-
tenu.

En outre la S. S. H. propose les additions
ou modifications suivantes:

Au chap. I, Revenu professionnel, chiffre 2,
ler alinea: L'exception doit concerner egale-
ment les apprenlis et les volontaires.

Au chap. 1, chiffre 4, litt. A. La repartition
en deux classes seulement de tarifs ayant pre-
sente des inconvenients au moins pour les
chefs de reception et les chefs de cuisine, 011

pourrait discuter la repartition en 3 ou 4

classes de tarifs.
Les tarifs proposes par les hoteliers des

Grisons en ce qui concerne les salaires minima
des chefs de cuisine supposent la suppression
des allocations de saison. Du moment que la
proposition de compromis Kienberger/presi-
dent Hügli, relative aux allocations de saison,
est acceptee, les tarifs fixes proposes tombenl
naturellement.

Suivant que Ton acceptera la repartition
en 3 ou 4 classes, la S. S. LI. se reserve encore
la fixation du salaire en especes pour les diffe-
rentes classes.

A l'art. 5, l'addition suivante est proposee
eventuellement: « Les pourboires seront totalises

pour chaque saison. »

Au chiffre I, litt. C, 6/2: Autres prestations,
on demande la suppression de l'alinea a), qui
va trop loin.

A l'alinea 2, on presente le poslulat suivant:
« Pour les cuisiniers, la garde ordinaire doit
etre consideree comme partie integrante de la
dure du travail. Par contre, le travail de nuit
dans certaines occasions speciales doit etre
retribue ft part d'une maniere equitable. »

L'art. 8, sur la proposition de la conference
de Lausanne, doit etre supprime.

L'art. 10 doit etre corrige pour etre adapte
ft la modification introduite ft l'art. 4.

A l'art. 15, une partie des sections reclame
que le paiement des salaires mensuels s'effec-
lue le 15 du mois suivant. '

L'art. 17, sur lax proposition d'une partie
des sections, doit etre supprime'.

II. Duree du travail et du repos.

Ici encore, on reprend le postulat de la
Societe des Hoteliers des Grisons:

« En ce qui concerne la duree du travail,
du repos el des conges, ce sont les dispositions
de la loi cantonale sur le repos hebdomadaire
et de ses clauses d'execution qui seules font
regie. »

La S. S. H. propiose en outre:
A. La situation privilegiee de Berne et de

Zurich, en ce qui concerne le temps de
presence, doit etre abolie.

B. Le repos de la nuit doit durer liuit
heures au minimum, et non pas neuf.

C. II est demande, dans le sens du desideratum

formule par les hoteliers des Grisons,
que chaque patron soit autorise ft n'accorder
aux employes qu'une demi-journee de conge
par semaine. En outre, il doit etre permis,
pendant la haute saison, de suspendre com-
pletement les conges. Les conges non re^us
sont remplaces par des vacances payees. La
fixation des heures pour le demi-jour de conge
doit etre laissee au choix du patron.

La derniere phrase de l'art. 19 est main-
tenue.

La suppression de l'art. 20 est demandee.
En adoptant l'ordre loyal qui est propose,

les inconvenients prevus ft l'art. 21 sont exclus;
cet article peut done etre laisse de cöte.

Art. 25. La redaction de cet article devrait
etre completee comme suit: « Les employeurs
comme les employes se garantissent reci-
proquement le libre usage du droit de coalition.

»
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!!_ Nouvelles officielles. !: i

Postes et t6l6graphes.

Le Conseil federal a modifie la repartition
des bureaux de telegraphe et de telephone
d'apres leurs heures de service:

1° Les bureaux ayant un service ininter-
rompu de jour et de nuit durant toute l'annee;

2° les bureaux ayant un service de jour
complet et un service de nuit partiel;

3° ceux qui ont un service de jour complet.
Ces deux dernieres categories de bureaux

sont ouverts: en ete de 7 h. du matin ä 8 h.
du soir, en hiver de 7 h. 45 du matin a 8 h. 30
du soir.

4° Les bureaux avec service de jour etendu
sont ouverts, en ete, de 7 h. du matin ii 12 h. 15

el de 1 h. 15 apres-midi ä 8 h. du soir. En
hiver, de 7 h. 45 du matin ä 12 h. 15 et de
1 h. 15 ii 8 h. du soir.

5° Les bureaux avec service de jour limite,
ouverts l'ete et l'hiver de 7 h. 45 ii 12 h. 15,
de 2 h. apres-midi a 6 h. et de 7 h. 30 it 8 h.
du soir.

La repartition des bureaux a lieu d'apres
leur emploi.

Ces nouvelles dispositions sont entrees en
vigueur le Ier avril 1920.

La quatrieme
Foire suisse d'echantillons ä Bale

(15—29 avril 1920.)

Le 15 avril prochain, la Foire suisse
d'echantillons ouvrira ses portes pour la
quatrieme fois, altirant des l'lots de visiteurs dans
la vieille cite du Rhin.

L'importance de cetle entreprise est main-
tenant connue a l'etranger comme dans le
pays. Sa baute valeur economique se manifeste

mieux d'annee en annee. Le producteur
v voit la meilleure et la moins coüteuse forme
d'offrir ses marchandises; le commergant et le
consommateur y sont renseignes d'une ma-
niere precise sur lout ce qui concerne les
fournisseurs suisses.

La Foire de cette annee, la premiere apres
le' retablissement de la paix, accusera un nou-
vel essor de la grande entreprise. Elle con-
tribuera largement ii la renaissance du
commerce international et au developpement de
nos exportations, Aussi peut-on compter sur
une tres forte affluence de visiteurs des
milieux de l'industrie, des metiers et du negoce.
C'esl a la Foire que chaque industriel, chaque
artisan trouve la meilleure occasion d'acquerir
de nouvelles connaissances professionnelles,

de prendre plus etroitement contact avec ses
collegues, de connaitre des produits sans cesse
perfectionnes, de meubler son intelligence
d'une foule de notions aussi utiles que
pratiques.

L'hötelier et le restaurateur sauronl egale-
ment profiter de la Foire suisse pour se ren-
seigner plus parfaitement sur les sources
industrielles et commercials oil il pourront se
fournir le plus avantageusement. L'hötellerie,
qui occupe un rang si important parmi les
consommateurs, est plus particulierenient
obligee de recourir ä la Foire pour s'orienter
d'une maniere attentive et continue. C'est ii
Bale, dans les stands des exposants, oil sont
representees toutes les branches de notre
production industrielle nationale, que nos
hoteliers apprendront le mieux et le plus facile-
ment tout ce qui les interesse de si pres, no-
tannnent dans les domaines de la fabrication
des machines, des installations techniques,
des applications de l'electricite el enl'ifi de
l'industrie textile. Chaque Foire peut leur mon-
trer des choses nouvelles et leur suggerer des
idees excellentes.

Signalons en tenninant une innovation
introduile dans l'organisalion de la Foire
suisse. A la suite d'une entente intervemie
entre Bale et Lausanne, la hranche des denrees
alimentaires et celle des industries agricoles
ne seront plus representees desormais a la
Foire bäloise. Elles auront leur Foire speciale
ii Lausanne, sous la denomination de Comptoir
suisse des industries alimentaires et agricoles.
Celui-ci ouvrira ses portes, cette annee, du 11

au 26 septembre.
De meine que nous souhaitons un brillant

succes ii la prochaine Foire d'echantillons de
la riche cite rhenane, de meme nous esperons
que l'entreprise des bords du Leman enre-
gistrera des ses debuts un magnifique resultat.
Maintenant dejii, nous attirons l'atlention de
nos lecteurs sur le Comptoir de Lausanne,
qui leur fournira lui aussi de precieux ren-
seignements.

Decisions de I'Office central.
(Suite.)

VII. Classification des hotels: indemnites pour
heures supplementaires dc travail: indemnites en
remplacement de conges. Les etablissements dont
le personnel de cuisine se compose d'un cuisinier
ayant seulement sous ses ordres un apprenti (ici
une apprentie) et des lilies de cuisine, sont soumis,
relativement aux appoinlements de ce cuisinier, a
la position II b de l'art. 4 du C. C. 'f.; un tel
cuisinier ne peut pas etre considere comme « Chef de
cuisine ». — Les reclamations au sujet de la
retribution des heures supplementaires doiuent etre
presentees a chaque pave pour la Periode corres-
pondante, autrement le patron n'est plus tenu de
les prendre en consideration. — Aux termes de

l'art. 10 du Reglement sur l Office central, ce sont
les tribunaux ordinaires qui sont competents pourtrancher les litiges provenant du pavement des
indemnites en remplacement de conges.

Sentence dans 1'alTaire du cuisinier M. contre
l'Hötel O.. ä G.

Le plaignant demande:
1° qu'on lui reconnaisse, etant donnee la situation

qu'il occupait dans retablissement incrimine.
la qualification de Chef de cuisine, avec ap-pointements correspondants:

2° que le defendeur soit tenu de lui payer les allo¬
cations de saison conformement aux tarifs:

3° que le defendeur soit condanme ä payer uneindemnile en especes en remplacement des
conges prevus dans le C. C. T. ;

4 qu une indemnile soit lixee pour ses heures
supplementaires de travail;

5° qu une decision intervienne au sujet des frais.
Les deux parties appartiennenl ä des organisations

soumises au C. C. T.
Le plaignant expose qu'il a travaille dans

retablissement defendeur jusqu'au 1er cotobre
1919 comme Chef de cuisine.

Cette qualification lui etail expressement donnee
dans le contrat d'engagement conclu entre lui et
le defendeur le 18 juillet 1919. Elle est fondee
d autre part sur le fait que le plaignant avait sous
ses ordres une'apprentie cuisiniere et une fille de
cuisine. La niaison comptait 70 lits de maitres.

Le plaignant n'a jamais beneficie de ses conges
et reclame en consequence une indemnite pecu-
niaire.

Le defendeur conleste que le qualificatif <c Chef
de cuisine >, employe dans le contrat d'engagement,

puisse etre inlerprete dans le sens donne
:i ce titre par le C. C. T. II declare d'autre part
que son etablissement compte seulement 60 lits
de maitres.

Voici les considerants de 1'OlTice central:
En ce qui concerne les appoinlements du

cuisinier, retablissement du defendeur est regi par la
position II b de l'art. 4 du C. C. T. Le plaignant
avait droit par consequent ä un salaire minimum
de 200 fr. Mais il a recu 300 fr. Comme salaire
total, y compris l'allocation de saison, le plaignant
pouvait reclamer 280 fr. II a done ete sulTisam-
ment tenu compte de l'allocation dans le traite-
ment paye par le defendeur.

En ce qui concerne l'indemnite reclamee pour
les heures supplementaires de travail, l'OfTice central

a elabli en principe que les revendications de
ce genre doivenl etre formulees lors de la paye
pour la Periode de travail correspondanlc. On
n'est plus tenu de prendre en consideration les
reclamations concernant une Periode de paye an-
terieure, si elles n'onl pas ete presentees lors de
la paye de la dite Periode.

Dans la fixation de l'indeinnite due pour les
heures supplementaires, il doil etre tenu compte
du revenu total de l'eniploye, y compris le loge-
ment et. la pension.

Au salaire-lieure obtenu par ce calcul, il laut
ajouter un supplement de 10 % dans les etablissements

lenus de payer l'allocation de saison et de
25 % dans les autres maisons.

En ce qui concerne les jours de conge dont
le plaignant a ete prive, l'Office central constate
que ce dernier aurait droit ä une indemnite pe-
cuniaire pour huit demi-journees au maximum,
pour autant qu'il est exact qu'il n'a pas beneficie
des conges reglementaires. Ce sont les tribunaux
ordinaires qui ont ä trancher cette question (voir
art. 10 du Reglement sur l'Office central du 24
septembre 1919).

Eu consequence. l'Office central decide:
1° Les demandes formulees par le plaignant sous

chilTres 1 et 2 sont repoussees.
2° Les demandes 3 et 4 sont aeeeptees en principe

dans le sens des considerants.
3° II n'est pas prononce de frais.

Berne, le 19 deeembre 1919.

VIII. Classification des hötcls. (Voir les
sentences publiees sous chiffres V, VI et VII.)

Sentence dans l'affaire P. M., Chef de cuisine,
contre Hotel du Pare n L.

Le plaignant demande:
1° Que l'Hötel du l'arc soit elasse dans les eta¬

blissements de premier rang.
2° Qu en consequence il lui soit alioue, conforme-

nient au tarit prevu pour cette categoric par le
C. C. T„ un traitemenl minimum de 450 fr.
par mois, plus l'allocation de saison.

3 Qu une decision intervienne an sujet des frais.
Les deux parties appartiennenl ä des organisations

soumises au C. C. T.
Le plaignant pretend que l'elablisseinent

defendeur fait Partie de la premiere classe, dans le
sens de l'art. 4 du C. C. T.

Ceci est contesle par le defendeur.
En conlormite de la decision prise par l'Office

central le 19 decembre 1919, prevoyant la
classification de chaque hotel, il est decide:
1° Le defendeur est tenu de payer provisoireinenl

an plaignant la sommo <le 1074 fr.
2° Tons droits soul reserves au plaignant contre

le defendeur en vue du payeinenl d'un complement
d'appointements pour le cas ou retablissement

incrimine serait range dans la premiere
classe.

3° 11 n'est pas prononce de frais.
Berne, le 20 decembre 1919.

(a suivre.)

Office suisse du tourisme.

Dans une circulaire dalee du 29 decembre 1919,
I'Office suisse du lourisnie donne d'interessants
renseignements sur sa representation a l'etranger,
sur l'installation de sa succursale de Lausanne et
sur ses nouvelles publications.

L'Office du tourisme est represents eu Italic de
la maniere suivante:

Pour la ville de Borne, par la Sociele
internationale de voyages el de transports V. Costanzo
& Cie., rue Viltorio Veneto, 30-34, ä Rome. Pour
le reste de l'ltalie par la Sociele generale ilalienne
de navigation, ä Genes, el par ses succursales el
agences ä Naples, Turin, Milan, Florence, Bologne,
Venise, Palerme, Messine, Santa Margherila Ligure,
Rapallo, Montecatini, Chiavari, Come, Udine, Sail
Remo, Bordighera, Brindisi et Alessio. — Ces deux
Societes assument, par l'intermediaire de leurs
bureaux et agences, le service de renseignements
sur le tourisme el les sejours en Suisse, ainsi que
la diffusion du materiel de propagande de I'Office
suisse du tourisme, des entreprises suisses de
transport, des Societes suisses dc developpement,
de la Sociele Suisse des Hoteliers et de son Bureau
central. Elles se sont engagees ii effectuer leur
service de renseignements et de propagande d'une
maniere absolumenl impartiale, sans avantager
n'imporle quelle region, ni auciin groiipemenl suisse
d'interesses.

::
Wir empfehlen uns bestens für Lieferung von:

Fisch* und Plattenpapiere — Tortenpapiere
Serviettentäschchen (praktisch und solid)

Papierservietten — Trinkhalmen
Einwichelpapiere aller Art £ ^
Klosettpapier - Topfhüllenpapier

Alfred Müller & Co., Lenzbure
Papierwarenfabrik. (6o>

empfehlen ab Lager

Gcetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

tauianl

Amarlkan. System Frisch.
Lehre amerikan. Buchführung

iiAoh meinem bewährten 8yatem
duroh Unterrichtabriefe. Hunderte
on Anerkennungsachreiben.
Garantlere für den Erfolg. Verlangen
Sie Gratisprospekt. Prima
Referenzen. Richte auch selbst in
Hotels und Restaurants Buchführung

ein: auf Wunsch auch das
System des Schweizer Hotelier-
Vereins. Ordne vernachlässigte
Büoher. Gehe auch nach auswärts.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

H.Frlsch,Zürich I
BOcberexperte 100

Asltntu Spazialburaau der Schweiz.

Tafel-Knust -jtonig
mit Bienenhonigzuaatz ä
Fr. 2.90 p. kg., versendet v. 5 kg.
an gegen Nachnahme

D. Rüegger-Zeller,
Unterterzen am Wallensee.

Telephon No. 29.

OU\*6ruxr\iai>u J11 0 9

IV4MV

NEUCHATEL
CHÄTENAY

Fond6 -1796
HORS CONCOURS - MEMBRE du JURY

Blanc : Goutte d'Or .«BERNE 1914* Rouge: Cuvde rdservde

Renovation «biliards
Pose de draps et de bandes

de premiere marque
Tons les accessoires :: :: prix tnodfrft

Se recommande:

Fr. Baeriswyl, billardier
Schindlerstrasse 20, Zürich. 2915

I
Buchführung

speziell auch für Hotels
und Restaurants besorgt
nach jedem gewünschten
System prompt, zuverlässig
und diskret us

Marg. Gloor, Seidengasse 14, Zürich
TelephonS.4037. Telegr.-Adr.: Brevet Zürich.

I
Grand Hotel I.Ranges
deutschösterreichische Landeshauptstadt, voller Betrieb, 100
vornehme Fremdenzimmer, reichlichstes Inventar, 20,000,000.— dö. Kr.
ungefähr Fr. 600,000.—. Ein solches in bayrischem Weltkurort,
Fürstenabsteigequartier, einzig schön, 266 elegauteste
Fremdenappartements Mark 20,000,000.—, ca. 1,8 Millionen Franken; ferner
mehrere kleinere Hotels verkauft Stadtbaumeister Hans Naaff,
Salzburg. 2950

W&nandez
la marque prefdree

Contenu: cnv. 100 tablettcs

„Mernes"
Comprimcs dc SaccHarinc g

env. 110 fois 0,07 gr.

Prima Restaurant in Basel
an erstklassiger Geschäftslage Im Zentrnm der Stadt.
Solider Neubau, modern eingerichtet, mit schönen Wirt-
sohaftsloballtäten, nnd sohönem, komplettem Inventar,
nachweisbar rentables Geschäft. Zinsertrag des Hauses
ca. Fr. 10,000.—. Kaufpreis Fr. 280,000.-. inkl.
Patent. Anzahlung Fr. 40,000.—. Ans Gesundheitsrücksichten

sofort zu verkaufen, eventuell Ueber-
nahme vor der Basler Mustermesse. Auskunft
erteilt die Firma C. Volderauer in Basel, kaufm.
Vermittlnngs-Bnrean. (3073) -t"®

[KAFFEE roh u. geröstet. Anerkannt beste Bezugsquelle. Spexialmischungen
für Hotels. £ngros-Preise. Man verlange bemusterte Offerte.

Lauber=Köhler, Luzern, Löwenstr. 8
Telefon 601 A?" Genau auf die Firma achten /ff" Seit 1865

Teppichhaus

St.Gallen:: Zürich

Tapeten
zu Fabrikpreisen

von Fr. 1.- an
Günstige Einkaufsgelegenheit
für "Wiederverkäufer. —
Anfragen erbeten an Postfach
18554, Helvetia-Platz, Zürich 4.
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Cesucht für die ßommersaison
Juli u. August ein Trio. Offerten
mit Ansprüchen bei freier Kost u.
Logis nnd Referenzen sind an
Postfach 3482 Castagnoia-
Lugano zu richten. 2752

Plattenpapiere

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

0. Küster
Engelberg

SpEzialifät:
Fabrikation moderner

Pflanzenkübel
in geschmackvollsten

Ausführungen

2930

Musterschutz Hü. 31Z97.

Bitte Preisliste verlangen!

Pachtausschreibung.
Infolge Rücktrittes des bisherigen Pachtinhabers ist das

Hotel zum Sonnenbers
in Zürich 7

mit 38 Fremdenzimmern. Trinkhalle, Wirtschaftsgarten und
weiterer Zubehör auf den 1. Oktober 1920 neu zu
verpachten. Die Pachtbedingungen können bei der
unterzeichneten AmtBstelle eingesehen werden. Bewerber wollen
schriftliche Offerten mit Angabe des Pachtzinses bis zum
15. April 1920 dem Vorstand des Finanzwesens einreichen

Zttrlcb, den 3. April 1920.

Liegenschaftsverwaltung der Stadt ZUrieh
2953 Münsterhof 3.

Als die

beste

E
S

s
E
R-
Putz-Maschine

der Gegenwart hat sich unsere neue Maschine
mit patentierten Bürstenscheiben bewährt.

Gebr. Schwabenland, Zürich
Gross-KUchen-Artikel. 66



Le materiel de propagande peut etre envoye
aux reprösentants de l'Office Suisse du tourisme ä

l'etranßer, soit par l'intermediafre de cet Office,
soil dircclement par les Societes de developpement,
les entrcprises de transport et le Bureau central de
la Societe Suisse des Hoteliers. II doit etre adresse
franco dc port el de tous frais, ä la maison V. Cos-
tanzo ä Home ou ä la Societe « Navigazione Gene-
rale Italiana ä Genes. II est ä noter toutefois que
le materiel de propagande des hotels et des
pensions n'esl pas compris dans ces services. - Les
controls conclus avec les deux Societes prevoient
d'aulre part la vcnte des tickets pour les entre-
prises suisses de transport. La Direction generale
des G. I''. I'', laur a dejä donne la concession de
la vcnte des Billets de cliemins de fer. D'autres
entrcprises de Iransport interessees ä la circulation
iles voyageurs peuvenl etre mises au benefice du
(ontrat, moyennant accord prealable avec la Direction

generale des G. F. F. En ce qui concerne cette
venle de billets egalement, les bureaux des deux
Societes sc soul engages ä proceder d'une maniere
impartiale, sans avantager ni une region, ni un
groupement d'interets de la Suisse. L'Office du
tourisme s'abstient du reste de s'immisc.er lui-meme
dans la venle des billets de voyageurs, laissant aux
entrcprises de transport et aux representations ä
l'etranger le soin de conclure des accords speciaux
sur la imitiere. Par contre il est interdit aux deux
Societes de Home et de Genes, ä cöte de cette vente
des billets, de conclure d'autres arrangements
speciaux avec les diverses entrcprises de transport ou
avec les hotels, ou meine d'assurer leur representation

directe.
Tels sont les points essentiels du conlrat conclu

avec les deux Societes italiennes, dont les princi-
pales stipulations serviront de base pour l'organi-
sation d'autres representations ä l'etranger. La
eireulaire de l'Office suissc du tourisme annonce
(lue des pourparlers ont dejä ete entames dans ce
but avec la Belgique et la Hollande. Un represen-
lanl de l'Office va se rendre prochainement sur les
lieux pour y etudier la situation, apres quoi des
propositions definitives seront l'aites au Comite de
l'Office du tourisme. Des demarches semblables
sont prevues aussi en ce qui concerne l'Espagne,
le Danemark, la Scapdinavie, ainsi que l'Amärique
du Nord et du Sud.

Quant ä la succursale de l'Office ä Lausanne,
la eireulaire annonce qu'elle a ete ouverte le
premier janvier 1920. Les bureaux sont installes
Place St-Francois, (1.

Eutin la eireulaire signale la partition de deux
nouvelles publications de l'Office: « L'hiver en
Suisse » (Winter in Switzerland) et une carte tou-
ristique de la Suisse. Ces deux publications ne
manqueront pas d'^allirer l'attention du monde
des voyageurs. La carte est editee en allemand, en
Irancais et en anglais. Les deux publications
doivenl Ctre traduites en d'autres langues encore.

Ravitaillement.

Le ravitaillement de l'Europe. Au cours des
noinbreuses seances qu'il a tenues recemmenl ä
Londres, le Conseil supröme economique a re-
connu que l'excedenl des importations sur les
importations creail une situation commerciale et
l'inanciöre defavorable ä toule l'Europe. On a cru

trouver un remede dans la creation d'un orga-
nisme international charge de proceder aux achats
au noin des differents Etats afin de les retroceder
ä chacun au prorata de ses besoins. C'est lä un
retour aux Comites internationaux du ble, de la
viandc, des frets, etc., qui avaient fonetionne
pendant la guerre. D'autre part, le Conseil supreme
a reconnu qu'il est indispensable pour chaque
pays d'inslituer un conlröle sur les Prix de vente
des denrees essentielles et particulierement sur
les denrees d'importation.
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Mort d'un guide. A Zermatt est mort, ä l'äge
de 60 ans, le guide Augustin Gentineita, bien
ccnnu des touristes, l'un des plus sürs et des plus
intrepides grimpeurs de nos Alpes.

Chez les Cafetiers. Le 1er mai 1920, l'Ecole
professionnelle des Restaurateurs, ä Neuchätel, qui
en est ä sa cinquieme annee d'existence, ouvrira
un nouveau cours de cuisine, de service de salle,
de travaux de cave, de comptabilite, de conversation

et de correspondance francaises. Le cours
dure une annee enliere.

La neige. On signale (le plusieurs regions
hötelieres de fortes chutes de neige. II y en avait
15 cm. le 5 avril ä Chäleau-d'Oex et 30 cm. au-
dessus de 1000 metres. Le trafie postal a dii elre
interroinpu entre Viege et Zermatt par suite des
avalanches et des tempetes de neige. Une grande
quantite de neige est egalement tombee dans les
Grisons, notainment sur les passages de l'Albula,
du Julier et de la Bernina.

On accaparc les Amöricains. L'Industrie
Nationale, un organe generalement bien renseigne,
a publie dernierement une etude de laquelle il re-
sulte que les Anglais, qui ne perdent jamais le
nord, s'organisent en vue de centraliser chez eux
tout le tourisme americain. On laisserait gene-
reusement toutefois aux voyageurs Yankees deux
ou trois jours pour visiter les champs de bataille.
La blonde Albion voit lä un moyen de faire re-
monter le cours de la livre sterling. Decidement,
tout le monde reclame des Ainericains! En restera-
-t-il quelques-uns pour nous?

En Belgique. La commission beige pour le re-
levement de l'indüstrie höteliere a propose au
ministre de l'indüstrie et du travail d'envoyer
une delegation visiter les ecoles hötelieres de
Lucerne, Cour-Lausanne, Grenoble, Toulouse, Paris,
Thonon el Nice. Cette deputation devra presenter
un rapport sur les etablissements visites et formu-
ler des propositions concretes en vue (le la creation

en Belgique d'une Ecole d'industrie lioteliere.
Independamment de l'enscignement technique et
de l'apprentissage du personnel, l'ecole compren-
dra une section superieure pour la formation de
l'uturs chefs de reception, directeurs et patrons.

La Confrörie des Vignerons ä Vcvcy. Tous les
liois ans. la Venerable Confrerie des Vignerons
decerne des recompenses ä ses niembres les plus
meritants. La derniere ceremonie de ce genre a eu
lieu le 20 mars, par un temps ideal. 70 vignerons
reinplissaienl les conditions du concours et re-
coivenl des primes s'elevanl au total ä 2,885 francs.
Apres une imposante seance ä l'Hötel-de-Ville de

Vevey, un cortege a parcouru la ville, avec les ban-
nieres et un groupe de charmantes Vaudoises en
costumes du pays. Au banquet de 250 couverts,
servi au Casino du Rivage, plusieurs discours ont
ete prononces, notamment par M. le Conseiller
federal Chuard et par M. le Conseiller d'Etat Por-
chet. La journee s'est terminee par une snperbe
soiree musicale et theätrale.

Exposition Suisse des Beaux-arts en Amerique.
Pendant l'hiver 1920—21 aura lieu aux Etats-Unis
une premiere exposition suisse de peinture. Elle
sera organisee par l'Office suisse du tourisme,
d'enlente avec l'Association des peintres, sculp-
teurs el architectes suisses. Elle comprendra en
premier lieu une section retrospective, mais fera
une large place aux peintres vivants. L'appui du
Departement federal de l'lnterieur et de la
Commission föderale des Beaux-Arts parait etre assure
ä cette importante manifestation, dont le but est
de faire connaltre la Suisse et son developpement
artistique. L'exposition sera ouverte au Musee de
Brooklyn-New-York, un des plus grands des
Etats-Unis, puis successivement dans quatre ou
cinq des principales villes de ce pays, l'organisa-
lion locale etant assumee par les musees officiels
d'oü est partie une invitation ä l'Office suisse du
tourisme. Un appel sera adresse en Suisse aux
musees et aux personnes privees, pour les inviter
ä se dessaisir momentanemenl de quelques
oeuvres de nos meilleurs artistes, afin que puisse
etre constitute une section retrospective digne
de noire art suisse.
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Horaire d'ötö. La conference des horaires s'est

reunie ä Berne pour examiner les reclamations
presentees contre le projet d'horaire d'ete. Les
questions sur lesquelles l'entente n'a pas pu se
faire ont ete renvoyees au Departement des chemins
de fer. II ne faut pas voir dans cette conference
autre chose que la cloture de la procedure ouverte
par la publication du projet d'horaire, et nullement
un signe indiquant que ce projet pourra etre realise.
On continue, en effet, ä considerer comme tres
improbable que l'horaire actuel puisse etre ameliore
cet ete, en sorte que les deliberations de la conference

ont une valeur tout eventuelle.
Nouvelles communications de trains. A partir

du 5 avril sera etablie une nouvelle communication
ferroviaire Hollande-Suisse-Italie via Alleniagne.
Les trains (ire et 2me classe seulement) partiront
tous les jours ä 10 heures 10 du matin d'Amsterdam

(via Düsseldorf, Cologne, Francfort, Mannheim)

el arriveront ä Bale (Gare C. F. F.) le lende-
main ä 8 heures 40 du matin. Dans la direction
opposee, les trains quitteront Bale (C.. F. F.) ä
9 heures 55 du soil- et arriveront le lendemain ä
9 heures du soir ä Amsterdam. Les trains se com-
posent de wagons-restaurants et de wagons-lits et
auronl des wagons directs Amsterdam - Milan
(Genes); ces derniers traverseront la Suisse avec
les trains 64/67 de la ligne du Gothard.

Pas d'automobiles! Le peuple des Grisons a
repousse par 14,579 voix contre 6,785 une loi auto-
risant, sous de nombreuses et prudentes reserves,
la circulation des automobiles dans le canton. Le
Grand Conseil avait cependant vote le projet ä une
forte majorite. II est ä remarquer que l'opposition

a ete presque aussi forte dans les villes et les
regions hötelieres que dans les vallees alpestres ä
l'ecart de la grande circulation. Le «Freie Raetien,
de Coire, attribue le rejet de la loi, d'une part ä
l'hostilite populaire contre l'automobile de luxe,
de l'autre ä la crainte de la concurrence que les
fourgons-automobiles pourraient faire aux chemins
de fer rhetiens. Et l'on se plaindra apres cela de
voir les etrangers preferer le Vorarlberg et le Tyrol
ä nos vallees suisses! A qui la faute?

II est trop difficile d'entrer en Suisse. Pour-
quoi? Recemment, Sir Martin Conway, ancien
president du Club alpin anglais, a publie dans le
«Times» une protestation contre les entraves que
la Suisse met ä l'entree des etrangers dans son
territoire el contre les formalites vexatoires qui
leur sont imposees pendant leur sejour ä l'in-
terieur du pays. Le lieutenant-colonel P. T.
Westmoreland, d'Hastings, appuie les protestations de
Sir Martin Conway dans une lettre adressee aux
«Basler Nachrichten», oil il fait remarquer que la
Belgique qui est aussi exposee que la Suisse aux
menees bolchevistes, ignore toutes ces formalites
tracassieres. M. Westmoreland avertit charitable-
ment les hoteliers suisses que beaucoup de ses
compatriotes ont' decide de sojourner ä l'avenir
pendant l'hiver ä Chamonix ou dans d'autres
stations francaises. Ces difficulles sont le fait de
fonctionnaires seuls, qui sont omnipotents!
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Guide du Maitrc d'Hötel et du Restaurateur, par
J. Rey, Londres, Carmona & Baker, Editeurs. —
Cet ouvrage, que des autorites competentes en la
matiere ont declare « le plus interessant et le plus
instruclif de tous les livres du meine genre », con-
tient lout ce qu'un Maitre d'Hötel doit necessaire-
ment connaitre ä fond. Citons parmi les princi-
paux chapitres: l'Art de faire un Menu; Degustation,

Classement el Service des vins; origine des
denominations des Mets; dictionnaire culinaire
(liste alphabetique de milliers de plats, anciens et
nouveaux, avec breve indication sur la maniere
dont. ils sont appretes, garnis, dresses et servis);
l'Art de bien decouper ä table; la saison des denrees

alimentaires; lä maniere de preparer les
« Boissons amörieaines », etc. — Le « Guide du
Maitre d'Hötel el du Restaurateur » n'est pas ä
proprement parier un livre de cuisine. II porte bien
son nom de «Guide» et l'on peut le recommander
ä tous ceux qui ä un titre quelconque, s'occupent
de table et de cuisine dans les Hotels el Restaurants
modernes. Notons que l'ouvrage en est dejä ä sa
septieme edition.

HOLLAND.
Die Kolleklivreklame der Schweiz in Holland
erscheint wöchentlich ein Mal im Mai, Janl, Juli.
Interessenten verlangen Kostenvoranschlag bei dem
Vertreter des Internat. Verkebrsbnreau Amsterdam-
Haag: E. Wi Kraal, Rossbergstrasse 48, Zürich 2. 2924

LUZERN, Hotel u. Pension Wagner.
Volle Südlage. Prima Küche. Fliess. Wasser in den
Zimmern. Mittlere Preise. C. Wagner, Besitzer.

Günstige

Gelegenheit für Hotels!
Z5/55p.5. Benz Limousine

Original Benz-CaFDsserie, Modell 1314

Z5/60p.5. Adler Landaulet
feine Carosserie, Modell 1314

15/40 p. 5. Adler Landaulet
feine Carosserie, Modell 1313

zz/so p.s. Mercedes-Landaulet
Original-Carosserie, Modell 1313 2957

Obige Wagen sind B-plätzig [2 Ootsitze in Fahrrichtung], haben elektr. Licht und

elektr. Anlasser Bosch Stuttgart. - Preise bei sofortiger U/egnahme äusserst billig.

KNOBEL & C9, Garage, AARAU

Hotel - Omnibus
elektrischer, mit Zubehör, Marke Tribelhorn, erstklassiger
Kraftwagen, 12-pliitzig, in ausgezeichnetem Zustande, ist

günstig zu verkaufen.
Oefl. Offerten erbeten sub Chiffre N. M. 2949 an die
Annoncen-Abt. der Schweizer IIotel-Revne, Basel 2.

Ingenieurbureau
M. Keller-Merz
(O F 5284) R Aar8.U
Spesialburean für Projektierung und Bauleitung von Waaser-
erBorgungaaulageu aller Systeme und von Kanalisationen.
Technische Beratung. Gutachten. Erstklassige Referenzen. Ueber
150 kleinere und grossere Anlagen mit natürlichem Qaelliuflnss,

Pumpenanlagen, Widderanlagen etc. ausgeführt. «os

Familien-Hotel
das ganze Jahr geöffnet, zwischen Vevey und Montreux
gelegen, ist aus Gesundheitsrücksichten an Übergeben.
36 Betten, gesicherte und ständige Kundschaft. Für
Auskünfte wende man sich unter Chiffer I» 22922 l an
Pnblieitaa A.-G.. Lausanne. 5789

Das ärztlich empfohlene

Soultzm a tt erwasserSource commnnale
best eingeführtes Mineralwasser, ist wieder erhältlich.
Bestellurgen nimmt entgegen: A. Arnosll ~ Baier,
Generalvertretung für die ganze Schweiz, Basel, Stelnen-
torstrasse 17. Telephon No. 3645. o f s« a
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von 3. Egli und E. Stigelcr.
Ein Leitfaden für Hoteliers, nebst
Musterdarstellung der im Rechnungswesen

eines Hotelbetriebes notwendigen

Geschäftsbücher. 11 separate
Broschüren. Preis Fr. 7.50. (Nachnahmeporto

50 Cts.) Zu beziehen durch
die Schweizer Hotel-Revue, Basel,

oder die Buchhandlungen.
.<)
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Sehr günstigen Gelegenheitsposten von 20 Stück (1216 m.)
prima schweres, No. 33, extra starkes (Za7304) 3402

Rein-Leinen
Haus gewoben, ohne Appret, Sonne gebleicht, 80 cm. breit,
ä Fr. 8.— per Meter gegen Kassa en bloc, abzugeben.
Vortrefflich geeignet für Bett-Tücher, Kissen, Trocknungstücher

etc. Die Ware ist im Stück und in Cbiasso zu
besichtigen und können keine Muster verschickt werden.

Postfach 3095, Lugano.

Apdritif Allein echtes Liqueur I
Bürgermeister!!

Fabr. seit 1815 BASEL. F^br. seit 1815 IAlleiniger Fabrikant

li

ist die Buchhaltung für
kleinereu. mittelgrosse
Hotels nach meinem erprobten,

praktischen System. Nur
3—4 kleine, handliche und
fürJahre ausreichende Bücher.
Jedermann kann mit Leichtigkeit

den Absehluss und die
Bilanz selbst erstellen.
Besorge das Einrichten dieser
Buchhaltung, sowie auch das

Anlegen sämtlicher
Betriebskontrollen und des
periodischen, approximativen Be-

triebsabsohlusses. % b

E. Rüegger, Waldhaus-Flims
Privat*Hotel.

Bonsbücher
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Oskar Fäh
Bauglaserei
BERN

Prompte Lieferung v. allen Sorten

Fenster- u.Hallidoppel-Glas

Diamant - Glas
in allen Farben

Rohglas und Drahtglas

Stiegel - Glas
belegt nnd anbelegt. 4301

Buchführung
besorgt prompt nnd gewissenhaft
E. Eberhard, Zürich

(vorm. Bär & Hohmann) 104
Bahnpostfach 100. Telephon Kloten 37

Whisky.
Original englisch. Llfegard-
Royal, Scotch - Bewars
Spezial, sol. Vorrat dutzendweise

abzugeben, per Flasche ä
Fr. 13.— Offerten nnter Chiffre
N 1889 Z an Publicltas A.C..
Zürich. 5790

Zahnstocher
empfehlen ab Lagar

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Mittelstandshäuser.
Als Insertionsmittel bei Gewerbe- und
Handelstreibenden sind in erster Linie zu empfehlen;

„Der kaufmännische Mittelstand"

Annoncenverwaltung: BIEL, Kanalgasse

„Artisan et Commergant Romand"

Administration: BERN, Neuengasse 23
2956

Nur wegen Todesfall, ans freier Hand, sofort

zu verkaufen
kleineres, aber weit and breit bekanntes

HOTEL
mit bestfrequentiertem Weinrestaurant
am Platze. Stallang nnd Garten. Aeusserst
günstige Gelegenheit für Küchenchef mit tüchtiger

Fran. Nur Selbstreflektanden (keine
Vermittler) belieben Anfragen unter Chiffre
F. 1. 2948 an die Ann.-Abt. der Schwel«
zer Hoiel-Revue, Basel 2, zu richten.

Weinrestaurant
altbekannt und ersten Rufes, an bester Lage in verkehrsreicher

Stadt am Bodensee, ist an einen seriösen,
branchekundigen und solventen

PACHTER
zu vergeben. Offerten unter ChiffreG.R.2955an dieAnnonc -
Abt. der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2, erbeten.

t
ä Lanslebonrg (Sa-
voie), 1400 m. d'altitude:A "vendre

l'HOTEL VALLOIRE
seul hötel moderne de la region. Installation neuve, eau, 61ec-

trieitd, chauffage central, jardin, garage, 15 voitures. Prix
Fr. 300,000.— argent fran$ais. S'adresser ä M. Bordier,

proprietaire, Lanslebonrg (Savoie). 2958

ifnfcre wreftrfen £efer
ftni) gefteten, Me 3nferenten unfereö Statte*
SU fterätffidyttgen utti> fid) (ei Anfragen utib

35ef!e((un0en flei* auf hie

(3d)weiser Äole(»DRct)uc
SU besiefjen.

II

Verkauf von Hotelmobiliap
In Cenf. Grosses, in bestem
Zustande befindendes Hotel-Restaurant-,

Cafe- nnd Kuchenmobiliar
ist auf 1. Jnnl zn verkanten.
Reflektanten wollen sich fUr nähere
Auskunft nnter "O F 627 G an Orell
FUssll-Annoncen, Genf, wenden. uo2

billiges, ganzes Warenlager

für Grossbetrieb
reichend.

Lude, Zürich IV
Müllerstrasse 77.

(O. F. c 177 A.) 4300

Erstklassiger
Damen-Coiffeur
Herren-Coiffenr (Deutseher),
englisch, franz. sprechend, dnrebans
perfekt in allen einschlägigen
Facbarbeiten, sucht In gntem,
erstklassigem Hotel Ceschflft
zu mieten oder selbständige

Anstellung, Saison- od.
Jahresgesobäft. Offerten nnter
Chiffre Pc 6689 M an Publicltas A.-G.
Montreux. 5788

H Ii
für die Schweizer Hotelindustrie

in deutscher, französischer n.
italienischer Sprache können
zn jeder Zeit vom Centraibureau
des Schweizer Hoteller-Vereins

In Basel bezogen werden.

Bier-
untersetzBF

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.



Stellen-Anzeiger N° 15

Schluss der Inseratenannahme:

Donnerstag Abend.

Offene Stellen * Emplnis sacants

Für Inserate
bis zu 4 Zeilen

werden berechnet

Erstmalige Insertion

Mitglieder Nichtmitglieder
8p*Mn utn Kit Untir Chiffra

barwhaat Adraaaa Sahnli Ausland

Fr. 2^0 Fr. 3.50 Fr. 4.— Fr. 5.—

Jede ununterbroch.Wiederhol. 1.50 » 2.50 3.— » 4.—

Mehrzeilen werden pro Insertion mit je 50 Cts. Zuschlag berechnet.

Belegnummern werden nicht versandt.

Jeder einzelnen Offerte ist das Porto für die
Weiterspedition beizufügen.

bei
Zeugnis-

A nfängerzlmmermädchen für Mitte April gesucht,
M sehr guten Bedingungen. Offerten mit Altersangabe, Zeuj
kopien etc. an Soolbad Eden, Rhelnfelden. (1780)

Barmaid, in jeder Hinsieht tüchtige Person, gesucht in erst¬
klassiges Hotel der Zentralschweiz. Solche mit nur prima

Beferenzen wollen sich unter Beilage von Photo melden. Ch. 1770

Bure&uvolontärln gesucht auf 1. Mai.
Chiffre 1782

Casserolier, jüngerer, zum baldigen Eintritt gesucht. Jahres¬
stelle, Offerten an Cafö-Restaurant Huguenln, Luzern. (1800)

Chef de culslne gesacht, für allein, neben Haushaltungs-
köchin, in ein Hotel I. Banges von 60 Betten. Derselbe muss

auch in der Patisserie tüchtig sein. Eintritt circa Mitte Mai,
Saisondauer bis Ende Oktober. Gefl. Zeugnisse, Photo und
Lohnansprüche einsenden. i Chiffre 1783

Chef de Culslne* oonnaissant sa partie a fond, sörleux,
öconome et de bon caractöre, est demandd par bonne maison

de 70 lits de la Suisse romande. Place ä l'annee, entrde ä con-
venir. Envoyer oflres avec certificate et photo. Chiffre 1797

Chef de cuisine. Hotel, environs de Montreux (50 lits), de¬

mands hon chef de ouislne pour de suite ä l'annee. Envoyer
offreB avec pretentions de salaire, äge et copie de certificate. —

Chiffre 1801

Culsint&re* bonne, econome, sachant bien faire patisserie,
est demandäe. Entree immddiatement. S'adresser ä Foyer,

Sous-Gironde, Slerre. (1779)

Gesucht für Sporthotel in Arosa: 1 Küchenchef, 1 Pä-
tlssier, l KafTeeköchln, l tüchtige Obersaaltochter,

1 Buffetdame, mehrere Saaltöchter, 1 Liftler-Chas-
seur, 1 Etagenportier, 3 Zimmermädchen, 1

Glätterin, 1 Llngere* i Schreiner, 1 Gärtner. Offerten an
Postfach 20946, Arosa. (1766)

Gesucht für erstklassiges Berghotel Granbündens: 1 Ober-
Saaltochter, 3 Saaltöchter, 1 Saallehrtochter,

1 Btagengouvernante, l Etagenportier, 1 Kaffeeköchin,
1 Llngere, 1 Glätterin. Chiffre 1767

Gesucht, Sekretär oder Sekretärin, jüngere Kraft, für
grosses Cafe-Restaurant mit Ball- u. Theatersaal. Ch. 1762

Gesucht für sofort oder später: 1 tüchtigerSHberputzer-
Casserolier (während der Hochsaison nur Silberputzer) in

gut bezahlte Jahresstelle, 1 zweiter Kellermeister. 2
Kellnerlehrlinge aus guter Familie. Chiffre 1733

Gesucht für Berghotel. Saison Juni-September: 1 Küchenchef
(vorläufig allein), 1 KafTeeköchln neben Chef,

Küchenbursche, Officebursche, 1 Obersaaltochter,
1 Saallehrtocher. l Etagenportier, x Restaurations-
tocnter, l Zimmermädchen. Chiffre 1756

Gesucht: Koch oder Köchin für allein, in bessere Pension
(Engadin); müssen eine sorgfältige, bürgerliche Küche

verstehen and auch in der Patisserie bewandert sefn. Solid, sparsam,

guter Charakter Hauptbedingungen. Sommersaison Juni-
September. Chiffre 1739

Gesucht für die Sommersaison in grosses Kurhotel in Grau-
bünden; I. Sekretär-Kassier, 11. Sekretär,

Offleegouvernante, Küchengouvernante, einige Chefs de
partie und Commls de cuisine, tüchtige Glätterinnen
und Wäscherinnen, Officemädchen. OhiffTe 1773

Gesucht: Kellermeister (per Anfang Juni), 3 Commls
d'etage, einige Glätterinnen u. Lingerlemädchen*

sowie einige Serviertöchter für Hotelrestaurant per Anfang
Juli. Offerten an die Direktion des Hotel Gurnlgel bei Bern. (1769)

Gesucht. Hotel ersten Banges in Lausanne sucht per sofort:
1 Sekretärin-Volontärin, 1 erste Saaltochter,

gewandt, sprachenkundig u. gut präsentierend, 1 Zimmermädchen,
1 Lingerlemädchen. Offerten mit Bild,

Zeugnisabschriften, Angabe des Alters, Beferenzen und Gehaltsausprü che
erbeten. Chiffre 1777

Gesucht für die Sommersaison in erstklassiges, mittelgrosses
Hotel imEugadin: 1 jüngerer, selbständiger Chef de

Cuisine, 'der in Entremet bewandert ist, 1 Portier d'etage,
1 Saaltochter, Offerten mit Photo und Gehaltsansprüohen
erbeten. Chiffre 1658

Gesucht in Berghotel, nahe bei Intcrlaken, ab Mitte Juni:
Erfahrene Etagengouvernante, Zimmermädchen.

Küchenbursche, Etagenportier. Chiffre 1781

Gesucht per 15. Juni: Gewandte I. Saaltochter, 2
Zimmermädchen, l Office- und 1 Küchenmädchen,

sowie 1 Wäscherin u. 1 Casserolier. Jabresstellen. Offerten
mit Zeugni8kopien und Photo erbeten an Edenhotel, Arosa. (1785)

Gesucht zu sofortigem Eintritt für Jahresstelie: Kücben-
mädchen, Lingerlemädchen, Wäscherin,

Kellermeister, Casserolier fur 1. Mai. Chiffre 1786

Gesucht für grosses, erstklassiges Berghotel der Zentral¬
schweiz. Saison Mitte Mai bis Mitte Oktober: 1 Buffet-

fräuleln, junger Sekretär für Warenkontrolle, erfanrene
Llngere, Saal- und Restaurandöchter,
Zimmermädchen, 1 Schreiner, 1 Meisterknecht. Photo mit
Zeugniskopien und Retourmarke erbeten. Chiffre 1787

Gesucht für mittleres Hotel des Berner Oberlandes auf Mitte
oder Ende Mai: 1 Küchenchef, 1 Cafe-Köchin,

1 Küchenbursche, 1 Obersaaliochter, 2 Saaltöchter,
1 Saaliehrtochter, i Portier d'etage, 3
Zimmermädchen, 1 Conclerge-Conducteur, l Officemäd-
chen. Offerten mit ZeugnlBkopien und Gehaltsansprüonen
erbeten. Chiffre 1789

Gesucht: Chefköchin oder Koch, energisch, in allen
Teilen tüchtig, auch in Patisserie bewandert, in Hotel von

50 Betten. Offerten mit Gehaltsansprüchen erbeten. Chiffre 1791

Gesucht für nächste Sommeraalson: 1 Köchln neben Chef,
i Küchenmädchen, 2 Zimmermädchen, l

Saaltochter, X Hausbursche-Portier. Eintritt Mai-Joni. —
Offerten mit Zeugnisabschriften, Photo und Altersangabe an
Pension Friedegg, Aeschl, Thunersee. (1792)

Gesucht In Berghotel (Berner Oberland), auf Mitte Muni: Er¬
fahrene Etagengouvernante, Saalkellner, Etagen-

portler. Offerten nebst Zeugnissen u. Photo erbeten. Ch. 1796

Gesucht für Sommersaison: Portier. tüchtige
Saaltöchter, Pätissler, Kochvolontärin,

Tellerwäscher (nicht Maschine). Offerten mit Zengniskopien und
Photo erbeten. Chiffre 1799

Gesucht auf Anfang Mai in Berghotel am Vierwaldstättersee :
1 Etagengouvernante, 2 Zimmermädchen. Offerten

mit Zengniskopien und Gehaltsansprüchon erbeten. Chiffre 1803

Gesucht anf Anfang Mal in Hotel nach Interlaken: 1
Zimmermädchen, welches etwas vom Tischservice kennt,

1 Restaurationstochter, 1 tüchtige Tochter neben Chef,
1 Küchenmädcnen, Xjunger Portler. Offerten mit Zeugniskopien

und Photo erbeten. Chiffre 1805

Gesucht für Hotel am Thunersee per Mitte Mai: Ein tüchtiger,
selbständiger Koch für allein. X spracbenkundige

Saaltochter, x Glätterin-Llngere, 1 Zimmermädchen,
1 junger Barsche als Hilfsporiier, 1 Casseroiler-Teller-
wäscher. Offerten mit Zeugniskopien erbeten. Chiffre 1811

Gesucht in grosseres, gut frequentiertes HOhenknrhotel, zu
b&idigem Eintritt: 2 ganz tüchtige, got empfohlene

Zimmermädchen, Küchen- and Offlcemädchen, selbständige

Glätterln-Lingere, gewandte erste u. zweite Wäscherinnen,
ferner in allen Branchen selbständiger, fleissiger Gärtner,

für sofortigen Eintritt. Anmeldungen mit Zeugnissen und
event. Photo erbeten. Chiffre 1812

Gouvernante d'etage* tres experimentee. est demandee
dans un hotel de 1er ordre des bords da Leman. Place ä

l'annee. Chiffre 1788

Gouvernante. Bahnhofbuffet sucht per sofort eine Gouver¬
nante. Jahresstelie. Erfordernisse: Fachkenntnisseim Bnffet-

dienst, Service, Lingerie, Economat, gute aligemeine Bildung.
Anmeldung mit selbstgeschriebener Offerte, Photo, Zeugnisse.
Angaben Uber Sprachkenntnisse, Gehaltsansprüche und Alter
erbeten. Chiffre 1640

Hotelsekretärin, tüchtige, gesacht zu sofortigem Eintritt.
Offerten mit Zeugnis a. Gehaltsansprüchen erbeten. Ch. 1784

Kaffeeköchin gesucht per 1. Mai in Saisonfamilienhotel ersten
Raiges in Luzern. Zeugnisse und Photo, sowie

Gehaltsansprüche erbeten. Cbifire 1790

Koch. Gesucht nach St. Moritz-Dorf in Famllienhotel (50 Betten),
Sommer- und Wintersaison : Koch, selbständiger, sparsamer,

ruhigen, sicheren Auftretens, in der besten franz. Küche erfahren,
bei gutem Lohn, Über Commis und Kaffeeköchin. Eintritt Juni.
Detaillierte Offerten erbeten. Chiffre 1778

|/OChlehrling. In grösseres, gut bürgerliches Restaurantl\ nach Basel wird ein Jüngling mit guter Schulbildung als
Kochlehrling gesacht. Chiffre 1768

Küchenchef. Hotel I. Ranges, mit 60 Betten, sacht per
20. Mai Küchenchef in feine, franz. Küche, sowie Entremets

dorchaus tüchtig. Bewerber mit nur prima Referenzen belieben
ausführliche Offerten mitSalärapsprüchen einzusenden. Ch. 1793

Küchenchef, tüchtiger, sparsamer Restaurateur für allein,
während dem Sommer mit Aide, gesucht. Gehalts ausprüche

und Zeugnisse erbeten. Chiffre 1810

I Ingere (11.) gebucht für Hotel In Zürioh. Jahresstelle. Muss
Lw gut nähen und maschlnenstopfen können. Gefl. Offerten mit
Altersangabe, Saläransprüchen und Zeugniskopien an Postfach
12 466, Zürich. (1804)

On demande pour la saison d'dtö: Gouvernante d'etage,dlrectrlce de buanderle, sommeliers d'etage,sommellers de restaurant. Alles de Salle, femmes
de chambre, portiers, repasseuses, plieuses, ar-
gentiers, gar^ons d'offfce et de culslne. Envoyer
offres avec copies de certificate et photos au Villars Palace, Villars
s. Olion. (1744)

On demande pour Hotel de montagne duValais. pour la Sai¬
son d'ete: un bon Chef de culslne, capable, e'conome et

sörieux, un premier aide et un pätissier. Envoyer offres
avec certificats et photo. Chiffreb1798

On demande pour Grand Hotel de montagne de 1er ordre
en Suisse romande: 1 Chef de reception* 1 Chef de

cuisine,icasserol!er,lconducteur, 1 liftler, lchasseur,
2 sommellers d'etage* 1 gouvernante d'etage*

plusieurs femmes de chambre et portiers d'etage*
1 aide-Iingöre, plusieurs Alles de salle, 1 somme-lier des courrlers, 2 gargons d'office, 2 relaveurs
de valselle, 1 jardlnier-chef, et 1 alde-jardinier.
Envoyer offres avec copies de certificats, photo et pretentions de
salaire. Chiffre 1808

Portler, junger, arbeitsamer, sprachenkundiger, für kleineres
Passantenhotel nach Luzern (für allein) auf 1. April oder

nach Ueberelnknnft gesucht. Chiffre 1694

Portler, gesetzten Alters, mit Sprachkenntnis sen, für sofort
•gesucht. Chiffre 1807

Secretaire est demandddans hotel premier ordre de la Suisse
romande, saebant tenir la main oourante. Appointements

selon capacitös, place ä l'annöe. Chiffre 1809

Sekretär (II.), deutsch und französisch sprechend, gesucht.
Offerten an Hotel Habis-Royal, Zürich. (1802)

*£ Wir bitten zu beachten, dass
SSVIm* allen uns zugestellten Offerten
anf Stellenanzeiger-Inserate das Briefporto für
die Weiterleitung beigefügt sein muss, ansonst
wir die Beförderung an die Inserenten nicht
tibernehmen könnten.

Die Offerten sollen in einem besondern
Umschlag stecken, auf welchem nur die
betreffende Chiffre steht und die Briefmarke für
die Weiterspedition lose aufgeklebt ist. Der
äussere Umschlag, mit der Adresse der
Expedition, ist ohne Nummer; es können Offerten
auf mehrere Inserate darin enthalten sein,
natürlich jede in besonderer, verschlossener
Enveloppe und mit Portobeilage für die

Weiterleitung. Die Expedition.

Sekretär-Volontär gesucht für grosses Haus. Eintritt Mitte
April. Ausfuhr]. Oflerten mit Saläransprüchen erbeten. Ch. 1806

Servierfräulein, zwei gewandt*, junge, für Grand Cafö-
Restaurant und für Tearoom gesucht vom Elite-Hotel, Zürich.

Anmeldungen mit Zeugnissen etc. erbeten! Chiffre 1795

Zimmermädchen, jüngeres, sprachenkundiges, welches auch
den Saalservlce versteht, auf 20. April nach Lnzern gesucht.

Chiffre 1794

Stellengesuche »Demandes de places
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|;5J Ig: Bureau & Räcaptlon. yg

Alde-secrötalre, Valaisan, Instituteur, parlant frangais, (peu
allemand), 21 ans, cherche place, övent. comme portier ou

autre. Entrde commencement Mai. Chiffre 714

Bureau-Volontärin. Gebildete, junge Tochter, sucht Stelle
als Bureauvolontäiin oder Kinderfräulein in Hotel der

franz. Schweiz. Offerten unterChiffre D 669 Ch an die Publicitas A.-G.,
Chur. (427)

Chef de röception-Directeur, Suisse romand, cherche
situation, saison ou ä l'annee. Meiileures references ä

disposition. Chiffre 655

Chef de röceptlon-Kassfer» Direktion oder Stütze.
Tüchtiger, zuverlässiger Fachmann, Schweizer, 36 Jahre,

gelernter Kellner, mit guten Küchen- und kaufmänn. Kenntnissen,
sprachenkundig, flotter Korrespondent and Maschinenschreiber,
sucht Stelle. Kautionsfähig. Prima Referenzen. Chiffre 637

Direktion oder Görance. Jüngeres, kinderloses Ehe¬
paar, in der Hotelbranche gut bewandert, sprachenknndig

und gewissenhaft, sucht Direktion in mittleres Hotel oder sonstigen
Vertrauensposten im In- oder Ausland. Prima Zeugnisse und
Referenzen stehen zu Diensten. Chiffre 656

Direktion oder Soua-dlrection gesacht im In- oder Aus¬
lände (ev. Ueberseej von Schweizer mit ersten Zeugnissen

und Referenzen. Fach- und sprachenknndig. Chiffre 611

Direktor, Schweizer, 35 Jahre, verheiratet, sucht Stelle, event.
Vertrauensposten oder Gärance. Früher eigenes Geschäft,

reichliche Erfahrnng In allen Fächern. Sofort frei. Bescheidene
Ansprüche. Chiffre 662

Dlrecteur d'nne grande entreprise cherche situation analogue
on place de conöanee en Suisse ou ä l'etranger. BxcelJentes

references. Chiffre 425

Directrice-poste de conflance. Veuve (Suissesse), se-rieuse et experimentee, depuis de longues annees dans le
depart, hotel et sanatorium, initiee dans cufcine comme bureau et
reception, cherche direction on poste de confiance analogue dans
hotel, sanatorium, clinique, asyle ou pareil. References a disposition

Chiffre 689

Dlrectrlce event. Vertrauensatelle. Witwe, einfach,
seriös and erfahren, seit Jahren in Hotel und Sanatorien

in Küche, Bureau und sämtlichem Grossbetrieb vertraut, sucht
Leitung event.. ähnliche Vertranensstelle in Anstalt, Klinik,
Erholungsheim, Hotel, Pension oder dergleichen. Referenzen xur
Verfügung. Chiffre 633

Direktion oder Görance sucht seriöser Sehwelzerfaohmann,
35 Jahre, in allen Branchen des Hotelwesens erfahren, sprachenkundig,

mit besten Referenzen. Chiffre 685

Ggrant, mit langjährigen, prima Referenzen, sucht Leitung
eines Hotels, Restaurant oder Konditorei-Tea-Room. ev. auch

m Pacht. Chiffre 686

Kassier-Sekretär, Schweizer, sprachengewandt, mit Refe¬
renzen von ersten Häusern des In- und Auslandes, sucht

passende Stelle auf Anfang April. Chiffre 583

Sekretär I., 24 Jahre, gute Kenntnisse der Reception, gründ¬
liche Kenntnisse der dentBchen, franz italien. u. engl, ßprache,

sucht Stelle für sofort oder für Sommersaison. Chiffre 700

Sekretär-Volontär. Hoteiierssohn, gew. Kellner, deutsch
und französisch in Wort und Schrift, mit guten Vorkenntnissen

der englischen und italienischen Sprache, sucht passendes
Engagement. Offerten unter Chiffre C 6659 M an die Publicitas A.-G.,
Montreux. (428)

Sekretär-Volontär. Hotelier sucht für seinen 17jährigen
Sohn, deutsch und franz. sprechend, Maschinensohrelber, im

Bureaufach ziemlich bewandert, Stelle als Volontär in gutes Hotel
der deutschen Schweiz. Gefl. Angebote an Höfel du Chäteau in
Vevey. (695)

Sekretär-Volontär, gew. Koch und Kellner, Deutsch und
Franz. in Wort und Schrift, mit guten Vorkenntnissen der

englischen und italienischen Sprache, sowie der Hotelbuchlialtnng,
sucht auf 15. April passendes Engagement. Chiffro 64t

Sekretärin, mit Hotelbureaupraxts, deutsch und franz. korre¬
spondierend, perfekt holländisch u. ziemlich engl, sprechend,

sucht Engagement per Mai oder Juni. Chiffre 666

Sekretärin-Volontärin, Deutschschweizerin, französisch u.
englisch sprechend, mit Kenntnis der Hotelbuchführnng,

Korrespondenz, Maschinenschreiben, sucht Saisonstelle. Chiffre 825

liiiuniiaHuiuiiiimn^i
!si Salle & Restaurant, j"

Chef de rang, Schweizer, 23 Jahre, routiniert, sucht Stelle.
Auch in der Bar bewandert. Referenzen und Zeugnisse zu

Diensten. Chiffre 664

Commls de rang, drei Sprachen sprechend. sacht Engage¬
ment. Beste Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 675

Oberkellner, Schweizer, 30 Jahre, vier Hauptspraohen, gut
präsentierend, guter Restaurateur, einige Jahre in Nordamerika

gewesen, sucht Saison- oder Jahresstelle. Prima Zeugnisse vom
In- und Ausland zu Diensten. Chiffre 663

Oberkellner, junger Chef de rang oder Zimmerkellner, rou¬
tiniert, sprachenkandig, mit prima Zeugnissen, snoht sofort

Engagement für Jahres- oder Saisonstelle. Chiffre 629

A Hl« Les offres de service et d'emploitftVltfl qui nous sont remises doivent
toutes etre accompagnöes de timbres pour
l'affranchissement, faute de quoi nous ne
pourrions pas nous charger de leur envoi aux
destinataires.

Les offres doivent etre renfermees dans
une enveloppe speciale, sur laquelle on n'e-
crira que le Chiffre et oü le timbre de reexpe-
dition ne sera pas entitlement colld, de ma-
niere ä pouvoir etre enleve facilement. L'en-
veloppe exterieure, avec l'adresse de l'adminis-
tration du journal, ne portera pas de chiffre.
Elle peut contenir plusieurs offres differentes,
chacune etant placee dans une enveloppe par-
ticuliere fermöe, avec chiffre et timbre-poste
pour la reexpedition. L'Administration.

Oberkellner, Schweizer, z. Z. I. Oberkellner in führendem
Hause Aegyptens, mit besten Referenzen, sucht (event, mit

fachkundiger Frau und Brigade) passendes Sommereng&gement.
Chiffre 659

Oberkellner, Bündner, 30 Jahre. d$r vier Hauptsprachen
mächtig, sacht Sommer-Saisons teile. Chiffre 698

Oberkellner, Schweizer, 31 Jahre, sprachenkundig, sucht
Stelle als solcher oder Chef de Service. Prima Zeugnisse zu

Diensten. Chiffre 722

Obersaaltochter, gesetzten Alters, tüchtig und gewandt,
sprachenkundig, mit prima Zeugnissen und Referenzen, sucht

Engagement in gutes Haus zu baldigem Eintritt. Chiffre 591

Saalkellner, routiniert, drei Sprachen mächtig, sacht Stelle.
Eintritt sotort. Chiffre 706

Saaltochter (I.)» seriöse, sprachenkundige, sacht Stelle.
Jahresstelle bevorzugt. Eintritt sofort oder nach Belieben.

Chiffre 701

Saaltochter, deutsch u. französisch sprechend, sucht passendes
Engagement in besseres Hotel auf kommende Saigon; Berner

Oberland bevorzugt. Offerten unter Chiffre B V 6710 an Rudolf
Mosse, Basel. (187) Bl. 5710 a.

Saaltochter (1.), tüchtige, seriöse, sucht Stelle in gutes
Hotel. Zeugnissse zu Diensten. Chiffre 724

SommeUöre, jeuae, tres an courant du service et prÖBentant
tres bien, demande place de saison dans hötel. S'adresser k

Mile. Rosa Cuennet k Domdidier (Fribourg). 1.678)

S " i

Li Cuisine & Office. »r
'»•"Um

Aide de culslne. Junger Mann, welcher seine Lehrzeit in
gutem Hause beendet hat, sucht Anfangsstelle als Aide.

Eintritt event, sofort oder später. Offerten erbeten an August
Lorlmier, BarfUsserplatz No. 10, Basel. (669)

Chef de culslne, 32 Jahre, mit prima Referenzen, sucht
Stelle in kleineres Haus per sofort. Jahresstelle bevorzugt.

Chiffre 672

Chef de Culslne, 28 Jahre, ledig, auch in Patisserie voll¬
kommen bewandert, sucht gate Jahres- od. Saisonstelle. Ch. 683

Chef de cuisine, sobre, dconome et de confiance, bon carac-
töre, ayant travaillölongtemps dans les mömes places, cherche

un engagement pour maintenant ou pour l'ete. Pretentions mo-
destes. Chiffre 713

hei de culslne, bon, cherche place a l'annee ou saison,
bon certificat. Chiffre 720

Chefkoch, tüchtiger, gelernter Pätissier, sucht sofort danernde
Stelle in mittlerem Hotel. Chiffre 718

Commls de cuis ne. Jonger, der Lehre entlassener, streb¬
samer Koch aus gnter Küche, sucht Stelle als Commis oder

Aide zu tüchtigem Chef per sofort, Westschweiz bevorz. Oh. 684

Gouvernante d'öconomat, versehen mit Zeugnissen aus
iangjähr. Stellen, suobt Eugagement. Chiffre 673

Gouvernante d'öconomat et d'office, welche immer in
erstklassigen Häusern gearbeitet, sucht Saisonstelle. Ch. 709

affeeköchln sucht Stelle für Sommersaison.
Chiffre 704

KOCh. Strebsamer, tüchtiger und intelligenter Koch, welcher
jeder Küchenbranche gewachsen ist, sacht sofort Stelle als

Chef de partie oder Garde-manger in nur erstkl. Haus. Prima
Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 618

Koch, 24 Jahre, tüchtig, mit besten Referenzen, sucht Saison¬
oder Jahresstelle. Chiffre 666

K OCh, 30-jährlg, dwr so.ben seine L.hrielt in I.tnsaan« bc-
endet, .acht 8t.Ue »ls Aide neben gmai tüchtigen Chef in

Hans ersten Ranges. Gute Behandhing wird grossein I.ohne
vorgesogen. Anmeldung direkt an J. Janser, Boulangerie et
Patisserie in Brunnen (Vierwaldstättersee). (668)

Koch, langer, Pätissier, sucht Stelle als Aide neben Chef inrAusbildung. Oflerten an Gustar Jtener, Bad Schautnburo bei
Lleital. (665)

Koch, junger, sucht seine Stelle au wechseln, womöglich in
grösseres Haus der franz. Schweiz. Chiffre <80

KOCh, solider, 23 Jahre, sucht Stelle auf die Sommersaison.
oder auch Jahresstelle. Chiffre 721

ISochlehrllng, mit guter Sekundarschulbildung, sucht Stelle
'V'n -J4"8 er8ten Ranees in die franz. Schweiz. Offerten anMoritz Schmld, Hötel du Port, Yverdon. (T23)

|^öchln, tüchtige, selbständige, sucht Stelle.
Chiffre «Sil

Köchln, tüchtige, sncht 6telle per sofort In kleines Kurhausoder Pension. Chiffre 707
ÖChln, angehende, 24 Jahre, sacht Stelle auf Mal, neben
tüchtigen Chef. Zeugnisse n. Refer, zn Diensten. Chiffre 715K

Küchenchef, tüchtiger, 30 Jahre, ökonomisch, sucht Stellein Hotel oder Restaurant. Beste Referenzen stehen zur
Verfügung. Es wird auf einen immerbleibenden, angenehmen Postenreflektiert. Chlflfre 7ii

}ätl88ier, tüchtiger, mit prima Zeugnissen, sucht Stelle wer
sofort oder Sommersaison. Chiffre 676

IIUIUIUMNIIianilllliniHIIUIIUIIMIHNl: s
Etage & Lingerie, i*Iii

Etagengouvernante, tüchtige, gesetzten Alters, sucht En¬
gagement anf 13. Juni. Chiffre 688

r^tagengouvernante. tüehtig, sprachenkundig, sucht Stelle
4— eventuell als Gouvernante generale. ' Chiffre 71(

ptagengouvernante,U. Engagement.

710

erfahren, gut präsentierend, sncht
Chiffre 716

ptagengouvernante sucht Aushilfstelle vom 1. Mai bis
*— Junl- Chiffre 717

ptagenportler, 28 Jahre, sucht 8telle nach der Zentral-!_ Schweiz für Anfang Mai. Chiffre 703

ptagenportler und Zimmermädchen suchen Jahrua-
I— stellen Im gleichen Hotel. Gute Zeugnisse. Chiffre 687

Gouvernante d'ötage, auch in Lingerie und Wäscherei
bewandert, sucht kurze Sommer-Saisonstelle, Chiffre 894

I Ingören, 2 tüchtige, sowie eine erste Glütterin, suchen gate
•— Stellen, I.nzern oder nächsto Umgebung bevorzugt. Ch. 871

Zimmermädchen sncht selbständige, gute Saisonstelle in
besserem Kurort. Offerten mit Bedingungen und Betriebsangaben

erbeten. Chiffre 705

Zimmermädchen, 3 Sprachen peffekt, sucht baldmilgliohat
Engagement. Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 879

Zimmermädchen. Zwei Freundinnen suchen Stellen als
Zimmermädchen in besseres Passantenhotel, wenn möglich

zusammen. Chiffre 681

Zimmermädchen sncht Stelle in gutem Hause, französische
Schweiz bevorzugt. Chiffre 680

Zimmermädchen, tüchtiges, sprachenkundlges, sucht sofort
Stelle in Hotel. Chiflre 719

!r• FsTil
—5 ü j H f*

jSj Loge, Lift & Omnibus. I":
Chasseur. Junger Mann, deutsch und französisch sprechend,

sucht Stelle als Cbasseur oder Liftier. Offerten unter Chiffre
Z. G. 631 an Rudolf Mosse, St. Gallen. (Zag. G. 531) (18ü)

ponclerge, Direktor, Geschäftsführer. Schweizer,U Hotelfaelmiann, sucht per sofort oder Frühling Stellung.
Gross, repräsentabel. deutseh, franz. und englisch in Wort nnrl
Schrift. Prima Referenzen erster Häuser. Gefl. Offerten uti
Schachenmann, Burgdorf, Pension Metzgern. (457)

ponclerge* 35 Jahre, präsentabei und mit besten ZeugnissenO versehen, sucht Saison- oder Jahresstelie. Chiffre 674

poncierge-Conducteur in den 30ger Jahren mit beBten
L/ Zeugnissen, sucht baldmöglichst Saison- oder Jahresengagement

in mittelgrosses Haus. Eigene Uniform. Chiffre 652

Conducteur. Junger Maan mit guten Zeugnissen sucht
Saisonstelle als Conducteur oder Concierge- Anfragen unter

Chiffre 0 F 670 Ch an Orel! FUssll Ann., Chur. (445)

Conducteur* erfahrener, der auch im Führen und Behandeln
elektrischer Antobusse bewandert, die vier Hauptsprachen

spricht und Uber prima Referenzen erstklassiger Häuser verfügt,
sucht Jahres- oder Sommerengagement. Chiffre 699

Liftler ou conducteur* äge de 23 ans, parlant fr&npais et
allemand, munis de tres bon certificats, cherche place, llbrc

de suite- Chiffre 768

Llftler-Chasseur* 19 Jahre, gut präsentierend, deutsch u.
französisch sprechend, sucht Saison- oder JahresBtelle. Geti.

Offerten an Zimmermann, 4 Voltastrasse, Luzern. (693)

Portler* tüchtiger, sprachenknndiger, sacht Stelle. Zeugnisse
zu Diensten. Chiffre 657

Portler* deutsch und französisch sprechend, sncht Stelle in
Hotel auf Anfang Mai. Offerten an Jakob Müller, Pavillon des

Sports, Montreux. (697)
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Elektriker sucht Stelle in grösserem Hotel. Offerten Hnter
W 10479 A. L. befördert die Publfcitas A.-G., Luzern. (431)

Gouvernante gönörale* tres capable, cherche place comme
telle ou pour l'dtage. Bons certificats. Chiffro 702

Gouvernante* sprachenkandig, gesetzten AlterB, mit erst¬
klassigen Zeugnissen aus langjährigen Stellen, sucht leitenden

Posten als Gouvernante gönörale in kleineres, gutes Haus; zur
Zeit in ungekündeter Stelle. Chiffre 682

Gouvernante* gesetzten Alters, im Hotelfach durchaus be¬
wandert, sncht per sofort oder später passende Stelle.

Referenzen auB guten Häusern. Chiffre 7,12

lyyienage, jeune. intelligent et travaillenr, dont le mAri chauf-
IVI feur de chaudiörcs ä vapeur, cherche place dans hotel ponr
saison ou place analogue. Sa femme comme gouvernante ou
analogue. S'adreBser ä Samuel Dubois, 10 rue de Ja paix, Genßve. i6tfl)

Portler* jüngerer, und eine Köcflin suchen zusammen
Saisonstellen in kleineres Hotel. Letztere würde auch Stelle

als Zimmermüdehen annehmen. Chiffre 650

Schreiner* tüchtiger, im beizen und polieren bewandert, sucht
Jahresstelle. Eintiitt nach Belieben. Prima Zeugnisse zu

Diensten. Offerten mit Angabe der Lohn- und Arbeitsverhältnisse
erbeten. Chiflre 661

Stütze. Seriöse, arbeitsfrendige Tochter sacht Stelle in gut*m,
kleineren Betrieb. Chiflre 677

Stütze der Hausdame. Gewandtes Fräulein, anfangs 30er,
mit Bureauarbeiten vertraut, sucht Stelle in besserem Hause,

möglichst mit Gelegenheit zur weiteren Aasbildung in der Kücbe.
Beste Referenzen, langjährige Zeugnisse. Offerten mit GehalN-
angaben erbeten. Cbifire 592
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